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Vorwort

Sexuelle Gewalt ist eine Gefahr, die 
viele Kinder und Jugendliche, Mädchen 
und Jungen in unserer Gesellschaft 
tagtäglich betrifft. Jedes 4.–6. Mädchen 
und jeder 12.–15. Junge1 erlebt im Ver-
lauf der Kindheit und Jugend sexuellen 
Missbrauch in der einen oder anderen 
Form. Die Bandbreite der Taten ist 
groß. Sie reicht von körperlich gewalttä-
tigen sexuellen Misshandlungen bis hin 
zu Übergriffen ohne Körperkontakt, 
wie z. B. exhibitionistischen Handlun-
gen. Täter oder Täterinnen können 
fremde oder, sehr viel häufiger, dem 
Kind bekannte und vertraute Erwach-
sene sein. Häufig gehen Übergriffe 
auch von etwas älteren Kindern oder 
Jugendlichen aus. Mit zunehmen-
dem Alter der Mädchen und Jungen 
kommen die Täter oder Täterinnen aus 
dem gleichaltrigen Bekanntenkreis der 
Jugendlichen oder sind sogar Bezie-
hungspartner bzw. Beziehungspartnerin-
nen.2 Sexuelle Gewalt verletzt Mädchen 
und Jungen körperlich und seelisch und 
stellt eine Missachtung des Kinderrech-
tes auf ein Aufwachsen ohne Gewalt 
dar. Sexuelle Gewalt ist Missbrauch von 

Macht, Ausnutzung von Vertrauen und 
ein massiver Eingriff in die persönliche 
Würde eines jungen Menschen.

Sexuelle Gewalt zu verhindern, ist eine 
gesellschaftliche Aufgabe. Es ist zu 
begrüßen, dass bereits viele Maßnah-
men des Kinderschutzes, der auch den 
Schutz vor sexueller Gewalt einschließt, 
greifen. Nicht zuletzt der „Runde Tisch 
sexueller Kindesmissbrauch“ und die 
Arbeit des „Unabhängigen Beauftragten 
für Fragen des sexuellen Kindesmiss-
brauchs“ haben dazu beigetragen, einen 
breiteren gesellschaftlichen Konsens 
herzustellen und ein Reden über sexu-
elle Gewalt zu ermöglichen. 

Auf dem Weg zu einem verbesserten 
Schutz vor sexueller Gewalt stellen die 
„Starken Kisten“ einen Baustein dar. Sie 
ermöglichen es Lehrkräften, Schulsozial-
arbeiterinnen und Schulsozialarbeitern, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern von 
Beratungsstellen und anderen päda-
gogisch Tätigen, sich an das Thema 
„Prävention von sexueller Gewalt“ 
heranzuwagen und sich thematische 

1 Die erhobenen Zahlen schwanken je nach zugrunde gelegter Definition. Für einen genauen Überblick 

 über den Forschungsstand s. Expertise Peter Zimmermann: „Sexuelle Gewalt gegen Kinder in Familien“, 

 DJI 2010, http://beauftragter-missbrauch.de (Download, Forschungsprojekt des Deutschen Jugendinstituts e. V. 

 zu sexueller Gewalt gegen Mädchen und Jungen in Institutionen und in der Familie, 01.07.2010 bis 31.07.2011).
2 Optimus-Studie, Zürich 2012, www.optimusstudy.org. 
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Einheiten für ihren Unterricht oder 
ihre pädagogische Arbeit mit Mädchen 
und Jungen zusammenzustellen. Zwei 
unterschiedliche Kisten, eine für die 
Arbeit mit Kindern im Grundschul-
alter, die zweite für die Arbeit mit 
Mädchen und Jungen ab ca. 10 Jahren, 
stellen konkrete Arbeitsmaterialien für 
Schule, Unterricht und Bildungsarbeit 
zur Verfügung. Eine Begleitbroschüre 
hilft dabei, die Themenbereiche der 
Präventionsarbeit zu strukturieren, 
verweist auf die jeweiligen Bücher und 
Medien und gibt Hinweise darauf, wie 
zu den einzelnen Themenbereichen 
gearbeitet werden kann.

Die „Starken Kisten“ sind eine Weiter-
entwicklung der bereits 1995 entwickel-
ten gleichnamigen Kisten der TIMA 
e. V. (Tübinger Initiative für Mädchen-
arbeit). Der Inhalt der Kisten wurde 
aktualisiert sowie um die Perspektive 
auf Jungen als Opfer von sexueller 
Gewalt erweitert. Das damalige Leitsys-
tem wurde durch die Begleitbroschüre 
ersetzt. Umgesetzt wurde das Projekt 
in enger Kooperation der Fachstelle 
mädchenspezifische Gewaltprävention 
der TIMA und der Fachstelle Jungen- 
und Männerarbeit PfunzKerle. Die 
beiden Tübinger Fachstellen führen seit 
vielen Jahren gemeinsam Projekte zur 
geschlechtersensiblen Gewaltprävention 
und zur Stärkung von Mädchen und 
Jungen durch.

Mit auf den Weg gebracht und unter-
stützt wurde das Projekt durch Claudia 
Bitzer (Schulpsychologische Beratungs-
stelle Tübingen). Das Kultusministe-
rium Baden-Württemberg hat diese 
Weiterentwicklung der „Starken Kisten“ 
finanziell unterstützt.

Wir bedanken uns herzlich bei den 
Kolleginnen und Kollegen der Fachbe-
ratungsstellen gegen sexuelle Gewalt, 
die uns im Verlauf der Arbeit an diesem 
Projekt beraten, uns ihre Literaturlisten 
zur Verfügung gestellt und uns wichtige 
Hinweise auf gut geeignete Materialien 
und Medien gegeben haben. 
Insbesondere bedanken wir uns bei:

christian Burk, Kobra Stuttgart
ulrike Schneck, Feuervogel Balingen 
Simone Kubina, Thamar Böblingen
heidrun heidenfelder, 
Anlaufstelle gegen sexualisierte 
Gewalt Rems-Murr-Kreis 
Angela Blonski, Lilith Pforzheim
christa Wenzelburger, 
Silberdistel Ludwigsburg

Armin Krohe-Amann, pfunzKerle 

petra Sartingen, tiMA 
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Prävention hat unterschiedliche Bedeu-
tungen, die sich im Idealfall ergänzen. 
Im umfassenden Sinne bedeutet prä-
ventive Arbeit gegen sexuelle Gewalt:

	Mädchen und Jungen vor sexuel ler   
 Gewalt zu schützen. Dies kann 
 durch strukturelle Maßnahmen 
 des Kinderschutzes und durch 
 wachsame Präsenz im erziehe-
 rischen Alltag umgesetzt werden.   
 Damit werden Erwachsene der 
 Verantwortung für den Schutz von   
 Kindern gerecht und sorgen 
 dafür, dass Übergriffe nicht toleriert   
 werden. 
	Mädchen und Jungen zu stärken,   
 damit sie selbstbewusst Grenzen 
 setzen, sich Hilfe und Unterstützung  
 holen und über Vorfälle sprechen   
 können.
	Die eigene Erziehungshaltung 
 zu hinterfragen, Mädchen und   
 Jungen mit Respekt und Ernstnah-
 me zu begegnen und im Umgang 
 mit ihnen ihre Grenzen zu achten.
	Das Thema sexuelle Gewalt gegen   
 Mädchen und Jungen in Unter-
 richt oder Bildungsarbeit thematisch  
 zu behandeln. 

Wenn Kinder auf sich alleine gestellt 
sind, sind sie damit überfordert, Über-
griffe zu verhindern oder zu stoppen. 
Sie brauchen Erwachsene an ihrer Seite, 
die selbst über sexuelle Gewalt und 
deren Dynamiken Bescheid wissen, 
denen sie sich im Ernstfall anvertrauen 
können und die sie im Alltag bestär-
ken, auf ihre Grenzen zu achten. Eine 
emanzipatorische präventive Erzie-
hungshaltung ermuntert Kinder dazu, 
ihre eigenen Wahrnehmungen ernst zu 
nehmen, und erlaubt ihnen, Nein zu sa-
gen zu Verhaltensweisen anderer (auch 
erwachsener Bezugspersonen), die sie 
verletzen, demütigen oder die ihnen 
„komisch“ vorkommen. Ziel emanzipa-
torischer Prävention ist das „selbstsiche-
re“ Kind, das seinen Gefühlen vertraut, 
sich abgrenzen kann, über Sexualität 
Bescheid weiß und reden kann, mutig 
und selbstbewusst durchs Leben geht 
und über Handlungskompetenzen in 
schwierigen Lebenssituationen verfügt. 
Ein solch „starkes“ Kind wird nicht so 
leicht zum Opfer und fällt nicht schnell 
auf die Verführungstricks anderer Men-
schen herein.

Präventionsverständnis

einführung
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Die Kernthemen emanzipatorischer 
Prävention sind deshalb:

•	 Selbststärkung
•	 Sexuelle	Bildung
•	 Geschlechterbilder
•	 Gefühle	und	Wahrnehmungen
•	 Berührungen
•	 Grenzen
•	 Geheimnisse

Diese Bereiche werden in den „Starken 
Kisten“ aufgegriffen. Sie finden metho-
dische Anregungen zu den Themen in 
der Begleitbroschüre. 

Der Lebensrealität von Mädchen und 
Jungen wird dieses Ideal des „starken“ 
Kindes mit hilfreichen Erwachsenen an 
der Seite jedoch häufig nicht gerecht. 
Oft genug ist der Erziehungsalltag in 
Schule, Institutionen oder im Eltern-
haus geprägt von Stress, Hektik, 
Funktionierenmüssen, sodass für 
wirkliche Begegnungen und Gespräche, 
für ruhiges Zuhören und Sicheinfühlen 
kaum Zeit und Muße bleibt. Ständige 
Ermahnungen, Kritik, Schuldzuschrei-
bungen sowie Abwertungen sind eher 
an der Tagesordnung. 
Viele Kinder werden zudem Opfer oder 
Zeugen elterlicher Gewalt. Kinder, die 
dies häufig erleben, können sich selbst 

leicht für schlecht, dumm, böse halten, 
fühlen sich schuldig, können überange-
passt reagieren oder versuchen, durch 
aggressives Verhalten zu Zuwendung 
und Anerkennung zu kommen, die 
ihnen fehlt.

Kann ein präventionsprogramm in 
einem solchen Kontext überhaupt 
Wirkungen zeigen? 

Präventionsprogramme zu sexueller 
Gewalt können das Wissen von Kin-
dern über sexuelle Gewalt tatsächlich 
vergrößern, wirklich wirksam werden 
sie aber erst dann, wenn3

sie in die Sexualerziehung der Kinder  
 von früh auf eingebettet werden,
sie begleitet sind von der oben   
 beschriebenen emanzipatorischen   
 und gewaltfreien Erziehungshaltung,
sie keine einmalige Aktion sind, 
 sondern im Alltag fortlaufend 
 wiederholt werden.

Präventionsprogramme müssen darüber 
hinaus dem Alter und dem Entwick-
lungsstand der Kinder angepasst sein. 
Wird die Thematik in der Schule 
behandelt, ist laut VwV vom 12.05.2001: 
„Richtlinien zur Familien- und Ge-

3 Günther Deegener: „Kindesmissbrauch. Erkennen – helfen – vorbeugen, Weinheim und Basel, 1998, 

 überarbeitete Auflage 2010, Seite 172 ff.
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schlechtserziehung in der Schule“ die 
Zusammenarbeit mit den Erziehungsbe-
rechtigten verpflichtend.
Um möglichst viele Eltern, Kolleginnen 
und Kollegen mit ins Boot zu holen, 
ist es ratsam, die Durchführung gut 
und langfristig zu planen, sich selbst 
Kompetenzen und Fachwissen zu erar-
beiten und vorhandene Netzwerke mit 
einzubeziehen. Empfehlenswert ist die 
Zusammenarbeit mit Fachberatungsstel-
len vor Ort. Sie sind auch die Anlauf-
stelle für Fachkräfte, wenn sich ein 
Mädchen oder Junge, ermuntert durch 
die Präventionsarbeit, entschließt, über 
erlittene sexuelle Gewalt zu reden. 

Was können Sie tun, wenn ein Mäd-
chen oder ein Junge im rahmen der 
präventionsarbeit von einem Vorfall 
sexueller gewalt berichtet oder wenn 
Sie eine Vermutung auf sexuelle ge-
walt haben? 

Das Wichtigste ist, dass Sie ruhig und 
besonnen bleiben und nicht überstürzt 
irgendwelche Maßnahmen wie Straf-
anzeige oder Elterngespräch initiieren. 
Hören Sie dem Kind zu und nehmen 
Sie ernst, was es sagt. Versichern Sie 
dem Kind oder Jugendlichen, dass es 
gut ist, dass es oder er sich anvertraut 
hat, und versichern Sie ihm, dass Sie 
ihm Glauben schenken. Schaffen Sie 

eine Gesprächsatmosphäre, in der 
sich das Mädchen/der Junge öffnen 
kann. Fragen Sie mit offenen Fragen 
nach, ohne jedoch das Kind oder den 
Jugendlichen mit Nachforschungen 
zu überschütten. Versichern Sie ihm, 
dass Sie keine Maßnahmen ergreifen 
werden, die Sie nicht vorher mit ihm 
absprechen.

Sie können jedoch nicht versprechen, 
nichts weiterzuerzählen, denn bei 
Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 
müssen Sie aktiv werden. Dafür muss 
es in jeder Institution einrichtungsin-
terne Verfahren geben. Falls Sie diese 
nicht kennen, ist es gut, sich schon vor 
Beginn der Präventionsarbeit darüber 
zu informieren, damit Sie im Ernstfall 
wissen, wer zuständig ist und wie die 
Schritte sind („KULTUSVERWAL-
TUNG: AMTLICHE MITTEILUNG 
Sexueller Missbrauch an Kindern und 
Jugendlichen – Empfehlungen für 
Schulleitungen“). Manche Schulen 
haben Ablaufpläne hinsichtlich des Vor-
gehens erarbeitet, regional unterschied-
lich gibt es Vereinbarungen zwischen 
den Staatlichen Schulämtern und den 
zuständigen Jugendämtern.

Es kann schwierig sein, mit den eigenen 
Gefühlen umzugehen, die aufkommen, 
wenn man von sexueller Gewalt erfährt. 
Manchmal ist eine Vermutung auch 
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noch zu vage, um damit nach außen zu 
gehen. Das auszuhalten und weiter-
hin mit dem Mädchen/dem Jungen 
in gutem Kontakt zu bleiben, kann 
emotional sehr belastend sein. Dafür 
brauchen Sie selbst Unterstützung. 
Diese Unterstützung für sich selbst 
sowie fachkompetente Hinweise auf 
ein weiteres Vorgehen finden Sie in 
den Fachberatungsstellen zu sexueller 
Gewalt, die es in Ihrem Landkreis/
Ihrer Stadt möglicherweise gibt. Wir 
empfehlen dringend, sich noch vor 
Beginn der Präventionsarbeit mit der 
zuständigen Fachberatungsstelle in 
Kontakt zu setzen, damit Sie deren Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, deren 
Angebote und Räumlichkeiten kennen 
und im Ernstfall wissen, an wen Sie sich 
selbst wenden können und an wen Sie 
betroffene Kinder/Jugendliche oder 
Eltern weitervermitteln können. Die 
Fachberatungsstellen können darüber 
hinaus wichtige Kooperationspartner 
für die Präventionsarbeit sein. 

Eine aktuelle Liste der Fachberatungs-
stellen in Baden-Württemberg finden 
Sie auf der Internetseite der „Aktion 
Jugendschutz“ unter www.ajs-bw.de: 
➝ Fachgebiet Sexualpädagogik 
➝ Unterstützung und Beratung
➝ Liste als PDF

Wie kann mit den „Starken Kisten“ 
gearbeitet werden? 

Die Kisten bieten unterschiedliche 
Zugänge zum Thema:
Wenn Sie ganz grundsätzliche Fragen zu 
bestimmten Aspekten des Themas der 
sexualisierten Gewalt haben, ist die Ba-
sisliteratur für Sie wichtig und interes-
sant. Sie finden in den „Starken Kisten“ 
Grundlagenliteratur, mit deren Hilfe Sie 
sich in das Thema einarbeiten können. 
Eine ausführliche Beschreibung der 
Bücher, die wir dazu empfehlen, finden 
Sie in der kommentierten Inhaltsliste 
unter „Basisliteratur“.

Wenn Sie Anregungen für Ihre Arbeit 
mit Mädchen und Jungen suchen, sind 
die Praxisbücher für Fachkräfte für Sie 
interessant. In diesen Büchern fin-
den Sie viele Ideen für die praktische 
Arbeit. 

Wenn Sie Bücher oder Medien suchen, 
die für Mädchen und Jungen geeignet 
sind, dann finden Sie diese ebenfalls 
in der Kiste. In der Begleitbroschüre 
sind sie beschrieben unter „Bücher für 
Mädchen und Jungen“, „Spiele“ oder 
„Filme“.
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Der einfachste Zugang zu den „Starken 
Kisten“ ist es, selbst in den Büchern 
zu schmökern oder die kommentierte 
Inhaltsliste anzusehen. Darüber hinaus 
legen wir Ihnen die folgenden Seiten 
im Begleitheft ans Herz, auf denen wir 
Anregungen für die Unterrichtsgestal-
tung zusammengetragen haben. Unter 
den thematischen Überschriften finden 
Sie Querverweise auf die Materialien 
und Medien, mit denen zum jeweiligen 
Thema gearbeitet werden kann. 

Sie wollen die Kisten ausleihen? 

Die Kisten können bei den Schul-
psychologischen Beratungsstellen des 
Landes Baden-Württemberg ausgelie-
hen werden.

Sie wollen sich selbst eine Kiste 
zusammenstellen?

In diesem Fall oder falls Sie weitere 
Fragen zu den „Starken Kisten“ haben, 
wenden Sie sich bitte an:
TIMA e. V., Tel. 07071 - 763 006 oder 
per Mail team@tima-ev.de
PfunzKerle, Tel. 07071 - 360 989 oder 
per Mail info@pfunzkerle.org

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und 
viel Freude bei der Arbeit mit den 
„Starken Kisten“!

hinWeiS: 
Bitte beachten sie die Anmerkungen 
zum schutz des urheberrechtes in den 
jeweiligen Büchern und praxishilfen.
in der regel ist eine Vervielfältigung 
der Materialien über die Arbeit mit der 
eigenen Klasse hinaus nicht gestattet. 
die Materialien können über die jewei-
ligen Verlage bezogen werden.
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MethoDiSche Anregungen 
für fAchKrÄfte

1.
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Ein Grundgedanke jeglicher Präventi-
onsarbeit ist es, Kinder in ihrem Selbst-
wertgefühl und ihrem Selbstvertrauen 
zu stärken und ihnen Mut zu machen.

Die hier vorgeschlagenen Übungen 
können Mädchen und Jungen ermuti-
gen, sich selbst anzunehmen, ihren ei-
genen Wahrnehmungen und Gefühlen 
zu vertrauen und sich als einzigartige, 
liebenswerte und wertvolle Persönlich-
keit zu begreifen. Vor allem für jüngere 
Kinder, die noch nicht so sehr über 
den Kopf, sondern mit dem „Bauch“ 
und über das Erleben zu erreichen sind, 
bieten sich hier gute Anregungen.

Zur Persönlichkeitsstärkung gehört 
auch, Kinder und Jugendliche über ihre 
Rechte aufzuklären.
Kinder, die ihre Rechte kennen, lassen 
sich nicht ohne Weiteres alles gefallen, 
auch nicht von erwachsenen Autoritäts-
personen.

Anregungen AuS Büchern 
unD MeDien, Die in Der KiSte 
Vorliegen:

•	Braun, gisela; Keller, Martina: 
ich sag nein!
die Methode der „lobrunde“, s. 26. 
Zusätzliche Anregung: nicht nur die 
lehrkraft überlegt sich ein Kompliment 
für jedes Kind, auch die Kinder geben 
sich gegenseitig Komplimente. 
Bsp. „sarah, an dir mag ich, dass 
du …“

•	petze institut: echte Schätze! 
die geschichte bietet sich vor allem 
für Vorschulkinder oder in der 1./2. 
Klasse an und wirkt insgesamt Kinder 
stärkend. darüber hinaus finden sich 
im pädagogischen Begleitmaterial 
abwechslungsreiche, erlebnisorientier-
te Methoden, wie ausgehend von der 
geschichte im Bilderbuch weiter-
führend mit den Kindern gearbeitet 
werden kann. die Kinder können 
selbst eine „schatzkiste bauen“, s. 10, 
ein „starke-sachen-Heft“, s. 29 und 
„urkunden“, s. 30 basteln.

1. Selbststärkung
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•	Blattmann, Sonja; hansen, gesine: 
Begleitmaterial zu: ich bin doch keine 
zuckermaus: „Mein schloss, meine 
Burg“, s. 51, „Mein thron“, s. 52 und 
53.

•	greef, Annie: resilienz. Wider-
standsfähigkeit stärken – leistung 
steigern
in diesem Methodenbuch finden sich 
insgesamt vielfältige Anregungen, die 
zur selbststärkung von Kindern bei-
tragen können. Hier exemplarisch ein 
paar empfehlungen: „Mein leben“, 
s. 27, „Brief an mich selbst“, s. 37, 
„Meine schatzkiste“, s. 47, „streichel-
einheiten für die seele“, s. 111.

•	geisler, Dagmar: Das bin ich – von 
Kopf bis fuß
Auf anschauliche Weise werden im 
Buch die international anerkannten 
Kinderrechte dargestellt, s. 28 und 29. 
es gilt, den Kindern deutlich zu ma-
chen, dass Kinder sich wehren dürfen, 
wenn erwachsene gegen anerkanntes 
recht verstoßen. Bspw.: Kinder haben 
das recht, ohne gewalt erzogen zu 
werden. 
> Auf s. 30 und 31: rechtliche gleich-
stellung von Mädchen und Jungen
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Mädchen und Jungen hilft es, über 
körperliche Veränderungen und Ent-
wicklungen informiert zu werden, bevor 
diese eintreten. Kindliche Sexualität 
ist ganzheitlicher als die erwachsene, 
tendenziell stärker genitale Sexuali-
tät. Sinnliche Erfahrungen, lustvolle 
Körperwahrnehmungen, das Erkunden 
des eigenen Körpers, das Kennenler-
nen eigener Grenzen und der Grenzen 
anderer gehören beispielsweise dazu. 
Um selbstbestimmt, lust- und verant-
wortungsvoll mit Körper und Sexualität 
umzugehen, brauchen Kinder Sprache 
und Wissen. Dies auf ernsthafte Art 
und Weise, aber gleichzeitig mit Humor 
und gemeinsamem Lachen zu vermit-
teln, ist Aufgabe der sexuellen Bildung. 
Für Erwachsene ist es hilfreich, Wissen 
zu entwickeln und Tabus im Zusam-
menhang mit Sexualität abzubauen, um 
die Sprachfähigkeit zum Thema zu ver-
bessern. Bezogen auf sexuelle Gewalt 
ist sexuelle Bildung eine Voraussetzung 
dafür, dass betroffene Mädchen und 
Jungen sexuelle Handlungen einordnen 
und benennen können und in der Lage 
sind, sich Hilfe zu holen, und erzählen 
können, was passiert ist.

Anregungen AuS Büchern 
unD AnDeren MeDien, Die in 
Der KiSte Vorliegen:

•	Braun, gisela; Keller, Martina: 
ich sag nein!
Arbeitsmaterialien gegen sexuellen 
Missbrauch
eine unterrichtsstunde „Wir lernen 
unseren Körper kennen“. didaktische 
Anregungen, Kopiervorlagen etc. auf 
s. 49–53.

•	Weber, Annette: praxishilfen zur 
Sexualerziehung in der grundschule
didaktische Anregung zu den the-
men pubertät, erste liebe, sexualität, 
schwangerschaft. 
geeignet ab Klasse 3.

•	Blattmann, Sonja: ich bin doch keine 
zuckermaus
Auf der Cd lied nr. 6 „Mein Körper 
gehört mir!“ 

•	geisler, Dagmar: Das bin ich – von 
Kopf bis fuß
das Buch bietet sich an, um zu den 
elementaren Bereichen der sexualauf-
klärung zu arbeiten. Auf einfühlsame 
Weise werden themen wie pubertät, 
sexualität und liebe angesprochen.

2. Sexuelle Bildung
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•	enders, ursula: Wir können was, 
was ihr nicht könnt!
das Bilderbuch eignet sich, um mit 
den Kindern über die körperlichen 
Merkmale von Jungen und Mädchen 
ins gespräch zu kommen. Besonders 
ist das Buch zu empfehlen zum thema 
„doktorspiele/Körperspiele“. fachliche 
Hinweise hierzu im pädagogischen 
Begleitmaterial.

•	Blattmann, Sonja; Schmitz, Ka: Mein 
erstes haus war Mamis Bauch. 
eine geburts(tags)geschichte mit 
liedern für Mädchen und Jungen mit 
beiliegender Cd. Zum Vorlesen, An-
hören und Mitsingen. geeignet eher 
für jüngere Kinder, Vorschulkinder und 
1./2. Klasse.

•	Schmidt, elke u. a.: pelin und paul. 
ein Buch über Mädchen und Jungen.
das Bilderbuch spricht wichtige 
themen der sexualaufklärung an und 
eignet sich besonders für Kinder mit 
muslimischem Migrationshintergrund.

hinWeiSe für fAchKrÄfte:

die folgenden Broschüren können 
als Hintergrundwissen zum thema 
dienen:
•	AJs: Kompaktwissen – Mädchen und 
sexualität
•	AJs: Kompaktwissen – Jungen und 
sexualität
•	Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA): 1. lebensjahr bis 
zur einschulung. liebevoll begleiten
•	Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA): über sexualität 
reden ... Zwischen einschulung und 
pubertät
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Die Sozialisationserfahrungen von 
Mädchen und Jungen weisen viele 
Gemeinsamkeiten auf, aber auch einige 
Unterschiede. Nicht selten werden an 
sie unterschiedliche gesellschaftliche 
Erwartungen gestellt. Mädchen wird in 
der Tendenz immer noch vermittelt, 
dass sie hauptsächlich hübsch und 
fürsorglich sein sollen, Jungen dürfen 
oder sollen oft durchsetzungsfähig sein 
und hart im Nehmen. Obwohl viele 
Eltern und pädagogische Fachkräfte 
versuchen, diesen Klischees etwas 
entgegenzusetzen und Kindern andere 
Muster und Bilder zu vermitteln, halten 
sich solche traditionellen Geschlechter-
bilder. Für Mädchen und Jungen sind 
diese Bilder sehr mächtig. Sie dienen 
ihnen als Orientierungshilfe in einer 
unübersichtlichen Welt. Sie inszenieren 
teils sehr lust- und kraftvoll ihr eigenes 
Junge- bzw. Mädchensein, eignen sich 
damit gesellschaftliche Geschlechtervor-
stellungen aktiv an.

Mädchen und Jungen brauchen deshalb 
häufig auf unterschiedliche Art und 
Weise Unterstützung, wenn es um die 
Prävention sexueller Gewalt geht oder 
um den Umgang mit erfahrenen Grenz-
verletzungen. Zunächst brauchen Jun-
gen wie Mädchen das Gleiche, nämlich 
hilfreiche Erwachsene an ihrer Seite, 
die ihnen glauben und sie in ihrem Mut 
und Eigensinn bestärken. Gleichzeitig 
ist es in der Prävention sexueller Ge-
walt immer noch notwendig, Mädchen 

besonders Vertrauen in die eigene 
Stärke und Abgrenzungsfähigkeit zu 
vermitteln und Jungen von der Forde-
rung nach omnipotenter Stärke und der 
Überforderung, mit schwierigen Situa-
tionen alleine klarkommen zu müssen, 
zu entlasten. Vor allem Jungen fehlt es 
an greif- und fühlbaren Modellen in 
ihrem Alltag, die ihnen vermitteln, dass 
Männer auch Gefühle zeigen und sich 
Unterstützung holen dürfen, wenn sie 
alleine nicht mehr weiterwissen. 

Anregungen AuS Büchern 
unD MeDien, Die in Der KiSte 
Vorliegen:

•	greef, Annie: resilienz. Widerstands-
fähigkeit stärken – leistung steigern
Methodische Anregungen zum thema 
geschlechterbilder, s. 129–135. Aber 
Vorsicht: Werden unterschiede und 
gemeinsamkeiten von Mädchen und 
Jungen in der Klasse diskutiert, be-
steht die gefahr, dass stereotype eher 
verfestigt als verflüssigt werden. es 
bietet sich deshalb an, zu hinterfragen, 
woher unsere Bilder und Vorstel-
lungen von Mädchen und Jungen 
kommen. Ziel geschlechtersensibler 
Arbeit ist es, stereotype und normative 
geschlechterbilder infrage bzw. zur 
diskussion zu stellen und auf die viel-
fältigen Möglichkeiten, Mädchen- und 
Jungesein bzw. Mann- und frausein zu 
leben, abzuheben. 

3. Geschlechterbilder
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•	geisler, Dagmar: Das bin ich – von 
Kopf bis fuß
die ersten Kapitel auf s. 8–18 bieten 
sich an, um mit Jungen und Mäd-
chen auf kindgerechte Weise über die 
biologischen unterschiede wie auch 
die jeweiligen geschlechterrollen ins 
gespräch zu kommen. 
Auch die seiten 30 und 31 eignen sich 
hierzu. Hier wird die rechtliche gleich-
stellung von Jungen und Mädchen 
thematisiert.
Auf s. 8 und 9 sieht man die Mäd-
chen und Jungen der Klasse 4 b. 
Manches sieht man ihnen von außen 
an, anderes nicht (s. 9). die Mädchen 
und Jungen können sich überlegen, 
woran man Mädchen und Jungen im 
Alltag erkennt. An der Kleidung? Am 
Verhalten? Am Körper? s. 9, auf der 
die Kinder nackt zu sehen sind, zeigt, 
dass man sich bei seinen Vermutun-
gen auch täuschen kann und unsere 
Vorstellungen, wie Mädchen und 
Jungen aussehen und sich verhalten, 
nicht zwingend zutreffen müssen. 
 

Weitere Anregungen:

•	„Mädchen und Jungen – gleichbe-
rechtigt, nicht gleichgemacht“
www.jugend-und-bildung.de/files/566/
MaedchenundJungen_gesamt.pdf 

in dieser Broschüre finden sich Ar-
beitsblätter, mit deren Hilfe sich das 

thema geschlechterbilder bearbeiten 
lässt. Besonders die Arbeitsblätter 12, 
14 und 15 eignen sich, um die themen 
starksein/schwachsein, Angst und 
Mut vor dem Hintergrund von ge-
schlechterbildern zu bearbeiten.

•	eine spielerische Möglichkeit zum 
einstieg ins gespräch über rollenkli-
schees und geschlechterbilder bietet 
die Methode „Jungen- oder Mädchen-
hand?“.

ein Kind sitzt mit verbundenen Augen 
in der Mitte des stuhlkreises. ein an-
deres Kind setzt sich ihm gegenüber. 
das „blinde“ Kind muss nun durch Ab-
tasten der Hand erraten, ob es sich bei 
seinem gegenüber um ein Mädchen 
oder einen Jungen handelt. Anschlie-
ßend kann gemeinsam überlegt wer-
den, ob die Hände von Mädchen und 
Jungen sich (wie die Kinder vorher oft 
annehmen) tatsächlich unterscheiden 
oder ob es eher Verhaltensweisen 
waren, die sich unterschieden haben. 
Wie stark drückt ein Mädchen zu, wie 
stark ein Junge? Wie läuft ein Junge 
zum stuhl in der Mitte, wie ein Mäd-
chen? Welche sekundären Merkmale 
wie ringe oder Armbänder haben zur 
Vermutung geführt?
Mit diesen überlegungen kann dann 
experimentiert werden: lauf mal so 
zum stuhl, dass der/die andere nicht 
merkt, ob du ein Mädchen oder Junge 
bist …
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Das Thema „Gefühle“ ist für die 
Prävention sexueller Gewalt zentral. 
Das Vertrauen in die eigenen Gefühle 
und die eigene Intuition hilft Mädchen 
und Jungen, eine Missbrauchssituation 
frühzeitig zu erkennen und sich vom 
Täter nicht verwirren zu lassen. 
Gefühle äußern und zu ihnen stehen 
zu können, ist wichtig, wenn es darum 
geht, sich Hilfe zu holen oder sich 
jemandem anzuvertrauen. Präventive 
Erziehung vermittelt den Mädchen und 
Jungen, dass ihre Gefühle dazugehö-
ren, wichtig sind und ernst genommen 
werden dürfen.
Grundschulkinder brauchen gelegent-
lich noch Hilfen zur Beschreibung und 
Unterscheidung von Gefühlen. 

Anregungen AuS Büchern 
u. A. MeDien, Die in Der KiSte 
Vorliegen:

•	löffel, heike; Manske, christa: 
ein Dino zeigt gefühle
im didaktischen Begleitmaterial finden 
sich vielfältige methodische Anre-
gungen, wie mit dem Buch gearbeitet 
werden kann. Vom gemeinsamen 
Anschauen des Bilderbuchs bis hin 
zu pantomime- und ratespielen. 
Besonders gut kommt bei Kindern das 
spiel „gefühle raten“ vor einer selbst 
gebauten dino-Höhle an, siehe s. 25.

•	löffel, heike; Manske, christa: 
ein Dino zeigt gefühle – die Box. 
Memo und lotto.
das spiel kann auf vielfältige Weise 
zur Arbeit rund um das thema „ge-
fühle“ genutzt werden. Als klassisches 
Memory, Bilder-lotto, für pantomi-
me- und ratespiele. im gegensatz 
zum Bilderbuch sind in der spielebox 
deutlich mehr unterschiedliche gefüh-
le enthalten.

4. Gefühle 
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•	Mebes, Marion: Der gefühleflip
Miteinander vielfältig kombinierba-
re Bild- und textkarten bieten viele 
gesprächsanlässe über gefühle und 
deren individuelle Ausdrucksmöglich-
keiten. Mit Hinweisen zum pädagogi-
schen einsatz auf den letzten seiten.

•	Braun, gisela; Keller, Martina: 
ich sag nein!
Methodische Anregungen rund um 
das thema „gefühle“, s. 24–34.

•	petze institut: echte Schätze! 
Angelehnt an das Bilderbuch finden 
sich im pädagogischen Begleitmaterial 
unterschiedliche Anregungen, s. 10; 
s. 14–16; s. 19.

•	Blattmann, Sonja; Mebes, Marion: 
Begleitmaterial zu: ich bin doch keine 
zuckermaus, s. 15–23.

•	greef, Annie: resilienz. Widerstands-
fähigkeit stärken – leistung steigern 
Vielfältige methodische Anregungen 
rund um das thema „gefühle“ finden 
sich im Kapitel „Meine gefühle gehö-
ren zu mir“, s. 61–86.

•	Koch, helmut; Kruck, Marlene: 
ich werd‘s trotzdem weitersagen! 
s. 85–89.

die folgenden Bücher sind geeignet 
zum Vorlesen und selberlesen. Außer-
dem bieten sie vielseitige Anregungen, 
um über angenehme und unangeneh-
me gefühle ins gespräch zu kommen:

•	Snunit, Michal; golomb, na‘‘ama: 
Der Seelenvogel.

•	enders, ursula; Mebes, Marion: 
Schön & blöd

•	Aliki: gefühle sind wie farben

•	Mebes, Marion: Kein Küsschen 
auf Kommando / Kein Anfassen auf 
Kommando
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In der präventiven Arbeit mit Kindern 
und jüngeren Jugendlichen spielt das 
Thema „Berührungen“ eine wichtige 
Rolle. Es schließt ganz direkt an das 
Thema „Gefühle“ an, denn die Ein-
ordnung der Berührungen richtet sich 
nach dem Maßstab der eigenen Gefühle 
der Mädchen und Jungen. Es ist dabei 
wichtig zu vermitteln, dass Berührun-
gen oder Zärtlichkeiten nicht nur schön 
oder blöd sein können, sondern auch 
„komisch“. Dies wird von Mädchen 
und Jungen häufig so benannt, wenn 
eine angenehme oder z. B. spielerische 
Situation in eine sexualisierte Form der 
Berührung übergeht. Solche Situatio-
nen einzuordnen und zu der eigenen 
Einschätzung stehen zu können, ist 
hilfreich, um sich nicht von übergriffi-
gen Personen verwirren zu lassen.

Anregungen AuS Büchern 
unD MeDien, Die in Der KiSte 
Vorliegen:

•	Braun, gisela; Keller, Martina: 
„ich sag nein!“
Methodische Anregungen rund um 
das thema „angenehme und unan-
genehme Berührungen“, s. 53–61. 
Mit diesem Material können zwei 
unterrichtsstunden gehalten werden. 
gut geeignet sind hierfür auch die 
Methoden:
„die Burg“, s. 43, „ich sag nein“, 
s. 42.

•	Bartoli y eckert, petra; tsalos, ellen: 
geschichten vom nein-Sagen, ge-
schichte „Kein Kuss für tante ruth“,
s. 19.

5. Berührungen 
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•	Blattmann, Sonja; hansen, gesine: 
ich bin doch keine zuckermaus 
Auf der Cd lied nr. 6 „Mein Körper 
gehört mir!“

•	Koch, helmut; Kruck, Marlene: 
ich werd‘s trotzdem weitersagen! 
s. 90–93.

•	Apenrade, Susa; grimm, Sandra; 
cordes, Miriam: ich bin stark, ich geh 
nicht mit! 
sowohl die geschichten im Buch als 
auch die spielkarten des Brettspiels 
bringen angenehme und unangeneh-
me Berührungen zur sprache. 

•	Mebes, Marion: Kein Küsschen 
auf Kommando / Kein Anfassen auf 
Kommando
die kleinen geschichten in form von 
reimen thematisieren angenehme wie 
auch unangenehme Berührungen. Vor 
allem für jüngere Kinder in der 1. und 
2. Klasse geeignet.
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Mädchen und Jungen haben das Recht, 
NEIN zu sagen, wenn sie auf eine Art 
und Weise angefasst werden, die ihnen 
unangenehm ist, oder wenn jemand 
etwas von ihnen verlangt, was sie 
körperlich oder seelisch verletzt, ihnen 
Angst macht oder Ekelgefühle auslöst. 
Das Recht auf körperliche Selbstbestim-
mung: „Du darfst über dich und deinen 
Körper selbst bestimmen“ ist eine der 
zentralen Botschaften einer präventiven 
Erziehung. Die Orientierung an dieser 
Grundregel stößt aber immer wieder an 
Grenzen, da von Kindern und Jugend-
lichen im pädagogischen Alltag sehr 
häufig etwas gefordert wird, was sie 
selbst nicht wollen.

Die Übungen zum Nein-Sagen 
beinhalten die Gefahr, dass Mädchen 
und Jungen es sich selbst als Versagen 
anlasten, wenn ihr „NEIN“ im Falle 
eines sexuellen Übergriffs übergangen 
wird. Das kann die Schuldgefühle Be-
troffener noch verstärken. Es ist deshalb 
besonders wichtig, diese Übungen mit 
viel Sensibilität einzuführen und den 
Mädchen und Jungen zu vermitteln, 
dass sie nie eine Schuld trifft, wenn sie 
Übergriffe erleben, auch nicht, wenn 
sie nicht „NEIN“ gesagt haben oder 
dies von den Tätern und Täterinnen 
übergangen wurde.

6. Grenzen
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Anregungen AuS Büchern 
unD MeDien, Die in Der KiSte 
Vorliegen:

•	Braun, gisela; Wolters, Dorothee: 
Das große und das kleine nein.
es bietet sich an, nach dem Vorlesen 
zu fragen, inwiefern sich das „kleine 
nein“ vom „großen nein“ unterschei-
det? Welche ähnlichen situationen 
kennen die Kinder aus ihrem umfeld? 
die geschichte aus dem Bilderbuch 
oder die erlebnisse der Kinder können 
im rollenspiel nachgestellt werden. 

•	Braun, gisela; Keller, Martina: 
„ich sag nein!“
s. 39–47, s. 62–64. Methodische 
Anregungen rund um das thema 
„nein sagen“. 

•	geisler, Dagmar: Das bin ich – von 
Kopf bis fuß
s. 20–24 zeigt mit anschaulichen 
Beispielen aus dem Alltag, in welchen 
situationen Kinder sich abgrenzen 
dürfen.

•	Blattmann, Sonja; Mebes, Marion: 
Begleitmaterial zu: ich bin doch keine 
zuckermaus
s. 24–35.

6.
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Eine in der präventiven Erziehung wich-
tige Unterscheidung ist die zwischen 
„guten“ und „schlechten“ Geheimnis-
sen. Gute Geheimnisse, wie z. B. Ge-
burtstagsüberraschungen, machen Spaß 
und werden später auch aufgedeckt und 
erzählt. Schlechte Geheimnisse bereiten 
Kummer und bedrücken. Mädchen und 
Jungen sollten wissen, dass es nichts 
mit Petzen zu tun hat, wenn man solche 
Geheimnisse weitererzählt. Es gehört 
zur Dynamik des Missbrauchs, dass die 
übergriffigen Personen die Kinder unter 
Druck setzen, damit sie das „gemeinsa-
me Geheimnis“ nicht weitererzählen. 
Präventive Erziehung bringt den Mäd-
chen und Jungen die Unterscheidung 
zwischen guten und schlechten Ge-
heimnissen nahe und vermittelt ihnen, 
dass schlechte, bedrückende Geheim-
nisse weitererzählt werden dürfen.

Anregungen AuS Büchern 
unD MeDien, Die in Der KiSte 
Vorliegen:

•	Braun, gisela; Keller, Martina: 
ich sag nein!
Methodische Anregungen rund um 
das thema „gute und schlechte ge-
heimnisse“, s. 35–38 und s. 64–70.

•	Bartoli y eckert, petra; tsalos, ellen: 
geschichten vom nein-Sagen
„ein schlechtes geheimnis“, s. 47.

•	Blattmann, Sonja; hansen, gesine: 
ich bin doch keine zuckermaus
lied auf der beiliegenden Cd: 
„geheimnisse“, nr. 5
Begleitmaterial zu: ich bin doch keine 
Zuckermaus s. 37–44.

•	geisler, Dagmar: Das bin ich – von 
Kopf bis fuß
die geschichte „nein sagen ist manch-
mal schwer!“ bietet sich an, um den 
unterschied zwischen „guten und 
schlechten geheimnissen“ zu veran-
schaulichen. es findet ein übergriff von 
onkel linus auf laura statt, den laura 
als geheimnis für sich behalten soll.

•	ferres, Veronica; ginsbach, Julia: 
fass mich nicht an!
Mit diesem Bilderbuch kann ein 
gespräch darüber angeregt werden, 
was ein sexueller übergriff ist, und 
die Betroffenheit von Jungen und 
Mädchen kann zur sprache gebracht 
werden. Jonas wird in der schwimm-
halle opfer eines sexuellen übergriffs 
durch einen älteren Jungen. Jonas 
ist beschämt und verunsichert über 
die situation und denkt, er muss das 
geschehene für sich behalten. er 
überwindet sich und vertraut sich sei-
nem besten freund an. Wichtig ist es, 
Jungen und Mädchen zu vermitteln, 
dass es gute und schlechte geheim-
nisse gibt und dass es in einer solchen 
situation hilfreich und unterstützend 
ist, sich jemandem anzuvertrauen. 

7. Geheimnisse
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Wenn es möglich ist, in geschlechts-
homogenen gruppen zu arbeiten, 
bietet es sich an, diese geschichte in 
der Jungengruppe zu lesen und zu 
besprechen.

•	petze institut: echte Schätze!
Angelehnt an die geschichte des 
Bilderbuchs finden sich vielfältige, 
kreative Anregungen, um auch mit 
jüngeren Kindern (Vorschulkindern/1. 
Klasse) zum thema geheimnisse zu 
arbeiten, s. 21–24.
•	Koch, helmut; Kruck, Marlene: 
ich werd‘s trotzdem weitersagen!, 
s. 97–101.

folgende Broschüren thematisieren 
den unterschied zwischen guten 
und schlechten geheimnissen. sie 
erläutern, wie man gute und schlechte 
geheimnisse voneinander unterschei-
den kann, dass man ein schlechtes 
geheimnis jemandem anvertrauen 
darf und dies kein petzen ist. 

•	Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BzgA): trau dich! Du 
kannst darüber reden. 8–12 Jahre. 
(2013)

•	zartbitter e. V.: ganz schön blöd. 

zuSÄtzliche Anregungen:  
•	Als einstieg in das thema: dinge im 
Klassenzimmer verstecken und von 
den Mädchen und Jungen suchen las-
sen. damit kann leicht das gespräch 
über geheimnisse eröffnet werden. 
Wann macht ein geheimnis freude 
und wann nicht? Kennen die Kinder 
auch geheimnisse, die ihnen Angst 
oder schuldgefühle machen oder die 
sie traurig machen? Wem könnten sie 
davon erzählen?

•	ein Würfelspiel zum selbermachen: 
„geheimnisse“ werden auf altersge-
rechte Art auf Karten geschrieben, 
z. B. „du bastelst einen drachen als 
geburtstagsüberraschung für deinen 
freund“ als Beispiel für ein gutes 
geheimnis oder „eine Klassenkame-
radin nimmt dir dein Heft mit den 
Hausaufgaben weg und sagt, dass 
du nichts verpetzen darfst, sonst 
kriegst du schläge“ als Beispiel für 
ein schlechtes geheimnis. die Karten 
werden verdeckt im Kreis ausge-
legt. es wird gewürfelt und mit einer 
spielfigur gezogen. die entsprechende 
Karte wird der rechten nachbarin/
dem rechten nachbarn vorgelesen. 
er oder sie beantwortet nun folgende 
fragen: Wie würdest du dich fühlen? 
ist es deiner Meinung nach ein gutes 
oder ein schlechtes geheimnis? Was 
würdest du machen? Anschließend 
können auch andere Kinder sowie die 
spielleiterin/der spielleiter ihre Mei-
nung dazu sagen.
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8. Hilfe und Unterstützung

„Du darfst über sexuelle Gewalt reden 
und dir Hilfe holen“ ist eine der 
wichtigsten Präventionsbotschaften. 
Für Mädchen und Jungen, die sexu-
elle Übergriffe erleben, ist es wichtig, 
Personen zu haben, denen sie sich 
anvertrauen können, die ihnen glauben 
und die bereit sind, ihnen zu helfen. 
Das Gefühl, nicht allein zu sein und 
eine solche Vertrauensperson zu haben, 
vermittelt schon im Vorfeld Sicherheit 
und Stärke und ist somit ein wichtiger 
Aspekt der Prävention. Auch eine Lehr-
kraft kann für Mädchen und Jungen 
eine Person sein, der sie sich anvertrau-
en und die sie unterstützt.

Wenn in der Schulklasse oder Ju-
gendgruppe ein Präventionsprogramm 
durchgeführt wird, muss damit ge-
rechnet werden, dass es in der Gruppe 
betroffene Mädchen oder Jungen gibt, 
die sich evtl. entschließen, über die 
erlittene sexuelle Gewalt zu reden, 
und dann Unterstützung brauchen. Für 
einen solchen Fall ist es hilfreich, die 
Hilfeangebote in der Region zu kennen. 
Die Fachberatungsstellen bieten Unter-
stützung an, auch für die erwachsenen 
hilfreichen Bezugspersonen betroffener 
Kinder. An sie kann man sich auch 
schon in der Vorbereitungsphase einer 
Präventionseinheit wenden, um dann 
im Ernstfall schnell Hilfe zu bekommen. 
Lesen Sie hierzu auch die Hinweise auf 
Seite 8 in dieser Broschüre. 

Eine Liste der Fachberatungsstellen in 
Baden-Württemberg finden Sie unter 
www.ajs-bw.de: 

➝ Fachgebiet Sexualpädagogik
➝ Unterstützung und Beratung
➝ Liste als PDF
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Anregungen AuS Büchern 
unD MeDien, Die in Der KiSte 
Vorliegen:

•	ferres, Veronica; ginsbach, Julia: 
fass mich nicht an!
da in der geschichte ein Junge opfer 
eines sexuellen übergriffs ist, bietet es 
sich an, die geschichte in einer reinen 
Jungengruppe vorzulesen und zu 
besprechen. ebenso ist die geschichte 
für gemischtgeschlechtliche grup-
pen geeignet, um Mädchen dafür zu 
sensibilisieren, dass auch Jungen in 
eine solche situation geraten können. 
Allerdings gibt es in einer geschlechts-
homogenen gruppe möglicherweise 
eine vertrauensvollere Atmosphäre, in 
der sich Jungen und Mädchen öffnen 
können, auch über eigene gefühle und 
erlebnisse zu sprechen. 

Ausgehend von der geschichte, in 
der sich Jonas nach einem sexuellen 
übergriff erst einem freund und dann 
seinen eltern anvertraut, kann mit den 
Jungen und Mädchen thematisiert 
werden:
• Welche weiteren Hilfs- und Unterstüt-
zungsmöglichkeiten gibt es noch?
• Was würdet ihr tun, wenn ein Freund, 
eine freundin von einer solchen situa-
tion erzählt? (Zuhören, nicht unterbre-
chen, das Kind ernst nehmen, überle-
gen, an wen man sich wenden kann.)

 

•	Blattmann, Sonja; Mebes, Marion: 
Begleitmaterial zu: ich bin doch keine 
zuckermaus, s. 45–49.

die folgenden Broschüren zeigen 
Mädchen und Jungen, wo sie in 
schwierigen situationen Hilfe und 
unterstützung bekommen können, 
bspw. Kinder- und Jugendtelefon, 
Beratungsstellen vor ort etc. sinnvoll 
kann es sein, die Broschüren mit den 
Adressen der jeweiligen fach- und 
Beratungsstellen vor ort zu kennzeich-
nen. Zudem machen sie Mädchen 
und Jungen deutlich, dass Hilfe holen 
nichts mit petzen zu tun hat.

•	Silberdistel e. V.: Du bist wertvoll – 
trau dich! Wichtige tipps für Mädchen 
und Jungen. (2013) 
dieser flyer eignet sich besonders für 
jüngere grundschulkinder, da er die 
wichtigen Botschaften mit wenig text, 
eingängig in kindgerechter sprache 
zusammenfasst. 

•	Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BzgA): trau dich! Du 
kannst darüber reden. 8–12 Jahre. 
(2013)

•	zartbitter e. V.: ganz schön blöd.

8.
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zuSÄtzliche Anregungen:  
•	eltern, Vertrauenslehrerinnen und 
-lehrer sowie vor allem freunde und 
freundinnen etc. als unterstützende 
personen in schwierigen situationen 
erwähnen und hervorheben. diese 
können in fällen eines sexuellen über-
griffs als erste Bezugsperson dienen, 
der man beginnt, sich anzuvertrauen.

•	ein persönlicher Besuch bei einer 
nahe gelegenen fachberatungsstelle 
bleibt Kindern eindrücklich in erinne-
rung. im besten fall greifen Kinder in 
Krisensituationen auf die unterstüt-
zungsmöglichkeiten vor ort zurück. 
über einen persönlichen Besuch in ei-
ner Beratungsstelle können Vorurteile 
und Ängste abgebaut werden. rückbli-
ckend erzählen Kinder häufig, dass sie 
überrascht waren, wie „normal“ alles 
in einer Beratungsstelle aussieht und 
abläuft. darüber hinaus können die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer 
fachberatungsstelle als expertinnen 
und experten vor ort in eine präventi-
onseinheit mit einbezogen werden.
die liste der fach- und Beratungsstel-
len in Baden-Württemberg finden sie 
unter www.ajs-bw.de → 
➝ fachgebiet sexualpädagogik → 
➝ unterstützung und Beratung → 
➝ liste als pdf

•	innerhalb der schule einen „Kum-
merbriefkasten“ installieren. der 
Kummerbriefkasten bietet Kindern 
die Möglichkeit, sich vorläufig ohne 
ein persönliches gespräch „luft zu 
machen“ und einen ersten schritt auf 
jemanden zuzugehen. Wichtig ist hier-
bei, den Kindern zu vermitteln, dass 
die informationen im Briefkasten, falls 
nicht anders gewünscht, vertraulich 
behandelt werden.
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Teil I

Medien, wie z. B. Bücher, Filme, Plaka-
te oder Spiele sind Einstiegshilfen und 
bieten Unterstützung dabei, das Thema 
anzusprechen. Vor allem in der Arbeit 
mit älteren Mädchen und Jungen ist 
dies nach einer Vorbereitung auch mög-
lich. Dabei ist es wichtig, altersgerecht 
folgende Punkte anzusprechen:

•	Was	ist	sexueller	Missbrauch	
(Beispiele)?
•	Informationen	über	mögliche	Täter;	
dies können auch Menschen sein, die 
das Mädchen/der Junge kennt und mag.
•	Tricks	und	Strategien	der	Täter
•	Entlastung	der	Mädchen	und	Jungen	
von Schuld und Verantwortung
•	Erlaubnis,	über	sexuelle	Gewalt	zu	
sprechen und das Geheimnis nicht 
zu wahren. Sexuelle Gewalt ist nicht 
erlaubt;	kein	Mensch	darf	einen	ande-
ren Menschen zu etwas benutzen und 
zwingen, was sie/er nicht will.
•	Nein	bedeutet	nein	und	ist	zu	respek-
tieren.
•	Erlaubnis,	sich	Hilfe	zu	holen,	u.	U.	
auch mehrmals, wenn die angesproche-
ne Person es nicht glaubt.
•	Auf altersgemäße Möglichkeiten zur 
eigenen Information hinweisen. Z. B. das 
„TRAU DICH“-Portal für Kinder und 
Jugendliche (http://www.multiplikato-
ren.trau-dich.de/kinderportal).

Anregungen AuS Büchern 
unD MeDien, Die in Der KiSte 
Vorliegen:

•	ferres, Veronica; ginsbach, Julia: 
fass mich nicht an!
Mit diesem Bilderbuch kann ein 
gespräch darüber angeregt werden, 
was ein sexueller übergriff ist. ist es 
möglich, in geschlechtshomogenen 
gruppen zu arbeiten, bietet es sich an, 
diese geschichte in der Jungengruppe 
zu lesen und zu besprechen.

•	Blattmann, Sonja; hansen, gesine: 
ich bin doch keine zuckermaus
Aufgrund der situation zwischen paula 
und onkel ede kann durch dieses Bil-
derbuch ein gespräch über übergriffe 
angeregt werden. 

•	geisler, Dagmar: 
Das bin ich – von Kopf bis fuß
die geschichte „nein sagen ist manch-
mal ganz schön schwer!“ eignet sich 
aufgrund der situation zwischen onkel 
linus und seiner nichte laura, um ein 
gespräch über sexuelle übergriffe 
anzuregen, s. 24–27.

•	Wildwasser e. V., Berlin: glaub mir!
der Animationsfilm „glaub mir!“ soll-
te mit Kindern erst eingesetzt werden, 
wenn schon einige Vorarbeit in der 
prävention gegen sexuelle gewalt 
geleistet wurde. es bietet sich an, die 

9. Sexuelle Gewalt direkt ansprechen
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fünf unterschiedlichen geschichten 
mit pausen einzeln anzuschauen und 
danach zu besprechen. 

Hier einige Vorschläge für leitfragen 
für die reflexion zum film: 
• Welche Gefühle konntet ihr bei den 
Kindern im film erkennen?
• Was hat den einzelnen Kindern in 
ihrer jeweiligen situation geholfen? 
Was haben sie getan, um Hilfe zu 
bekommen?
• Fallen euch noch weitere Unterstüt-
zungsmöglichkeiten ein, die im film 
nicht genannt wurden?
• Was würdet ihr tun, wenn ein 
freund, eine freundin von einer 
solchen situation erzählt? (Zuhören, 
nicht unterbrechen, ernst nehmen und 
glauben schenken, überlegen, an wen 
man sich wenden kann.)

es bietet sich an, die genannten ge-
fühle und lösungsmöglichkeiten auf 
verschiedenfarbigen Moderationskar-
ten oder an der tafel festzuhalten und 
mit jeder filmsequenz zu erweitern. 
Angelehnt an die letzte leitfrage be-
steht die Möglichkeit, ein rollenspiel 
zu initiieren, bei dem die Kinder üben, 
wie sie reagieren würden, wenn ein 
freund/eine freundin ihnen von einer 
solchen situation erzählt. 

„trau dich! ein starkes stück über 
gefühle, grenzen und Vertrauen.“
die dVd richtet sich an Kinder 
zwischen 8 und 12 Jahren. das 
theaterstück „trau dich!“ erzählt in 
ineinandergeschachtelten szenen ver-
schiedene geschichten von Kindern, 
die grenzüberschreitungen oder sexu-
ellen Missbrauch erleben. die Kinder 
finden in jeder der geschichten eine 
lösung und Menschen, denen sie sich 
anvertrauen können und die ihnen 
glauben und helfen.

die dVd eignet sich für den einsatz 
in schulklassen oder Kindergruppen, 
wenn mit den Mädchen und Jungen 
schon einige Vorarbeit zum thema 
geleistet wurde und die durchführende 
fachkraft – z. B. durch eine entspre-
chende fortbildung – über ausrei-
chende Handlungssicherheit verfügt. 
das „trau dich!“-Methodenheft für 
fachkräfte (im Broschürenordner für 
fachkräfte) sowie die anderen Ma-
terialien der „starken Kisten“ geben 
didaktische Hinweise, wie Kinder 
vorbereitet werden können.

pädagogische fachkräfte sollten sich 
den film vor dem einsatz auf jeden 
fall ganz anschauen. es ist auch mög-
lich, mit den geschichten getrennt zu 
arbeiten. die sicherlich belastendste 
geschichte ist die von Alina, die einen 
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übergriff durch den Verlobten ihrer 
schwester erlebt. es kann passieren, 
dass Kinder sich nach dem Anschauen 
des theaterstücks ermutigt fühlen, 
über eigene erlebnisse zu reden. des-
halb ist es wichtig, sich als lehrkraft 
oder pädagogin/pädagoge auf diese 
situation vorzubereiten und Kontakt zu 
einer ansässigen fachberatungsstelle 
aufzubauen.
für die nachbereitung des theater-
stücks kann neben dem „trau dich!“-
Methodenheft für fachkräfte auch 
mit den obigen leitfragen zum film 
„glaub mir“ gearbeitet werden.

folgende Broschüren für Kinder eig-
nen sich, um am ende einer präventi-
onseinheit die relevanten themen der 
prävention (selbststärkung, Berüh-
rungen, nein sagen, sich abgrenzen, 
Hilfe und unterstützung holen; Was 
ist sexueller Missbrauch?) noch mal 
aufzugreifen. empfehlenswert ist es, 
einen Klassensatz zu bestellen, damit 
alle Kinder eine Broschüre mit nach 
Hause nehmen können. 

Alle Broschüren erklären in kindge-
rechter, angemessener sprache einen 
sexuellen übergriff und zeigen Hilfe- 
und unterstützungsmöglichkeiten auf.

•	zartbitter e. V.: ganz schön blöd.
(BzgA): trau dich! Du kannst darüber 
reden. (8–12 Jahre) 

•	Silberdistel e. V.: Du bist wertvoll – 
trau dich! Wichtige tipps für Mädchen 
und Jungen. (2013)

für fachkräfte, falls ein Verdacht auf 
sexuellen Missbrauch besteht: 

•	zartbitter e. V.: ein Kind wurde 
sexuell missbraucht, was kann ich 
tun?
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enders, ursula (Hrsg.): 
zart war ich, bitter war’s. handbuch 
gegen sexuellen Missbrauch (2003). 
4. Auflage, vollständig überarbeitete 

neuauflage – 12,99 €

zum Buch: „Zart war ich, bitter war’s“ 
ist das standardwerk für den umgang 
mit sexueller gewalt gegen Kinder. 
das Buch verbindet praxiserfahrungen 
verschiedener Beratungsstellen und 
institutionen, fundierte Auswertungen 
des forschungsstands und konkrete 
Hilfen für Betroffene und alle, die 
mit Kindern zu tun haben. Auf der 
grundlage aktueller forschungsergeb-
nisse werden – oftmals schmerzhafte 
– fakten und Hintergründe vermittelt, 
die zeigen, welche ursachen, welchen 
umfang und welche folgen sexueller 
Missbrauch hat. Auf der Basis zahl-
reicher erfahrungsberichte entsteht 
ein differenziertes Bild des gesamten 
spektrums, das eindringlich das Aus-
maß der gewalt vor Augen führt. 

Zu den schwerpunkten gehören: ju-
gendliche täter / Hilfe für eltern, deren 
Kinder sexuell missbraucht wurden /
sexueller Missbrauch und internet – 
die online-opfer / Missbrauch und 
Medien. in diesem kompetenten und 
verständlich geschriebenen ratgeber 
werden Wege aufgezeigt, wie Kinder 
und Jugendliche sexuelle gewalter-
fahrungen verarbeiten und wie eltern, 
erzieher, psychologen, sozialarbeiter, 
therapeuten und Juristen ihnen dabei 
helfen können. Zart war ich, bitter 
war’s ist der unentbehrliche leitfaden 
für alle, die mit Kindern und Jugendli-
chen arbeiten.
(Quelle: www.kiwi-verlag.de/buch/)

1. Basisliteratur

literAtur
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deegener, günther: 
Kindesmissbrauch. 

erkennen – helfen – vorbeugen. 
Beltz Verlag (2010). 5. Auflage, 
komplett überarbeitet – 14,95 €

zum Buch: Wie können wir unsere 
Kinder vor Missbrauch schützen?
diese frage stellen sich viele eltern 
angesichts der aktuellen debatte 
um Kindesmissbrauch in schulen, 
internaten, sportvereinen und in der 
familie. günther deegener, einer der 
bedeutendsten experten zum thema, 
gibt erziehungstipps zur Vorbeugung 
von Kindesmissbrauch. er beschreibt, 
welche strategien die täter bevorzu-
gen, erklärt die rolle des gesellschaft-
lichen umfelds und geht auf die frage 
ein, wie man am Verhalten des Kindes 
erkennen kann, ob eventuell eine 
Missbrauchshandlung vorliegt. 

Aus dem inhalt: Warum so viele opfer 
schweigen, strategien der täter, 
gefahren im internet, gesprächsfüh-
rung mit missbrauchten Kindern und 
Jugendlichen, Vorbeugung im erzie-
hungsalltag und präventionsprogram-
me für Kinder. Wo finde ich weitere 
Hilfe und Beratung? 
(Quelle: www.buecher.de/)
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Koch, Helmut H.; Kruck, Marlene: 
ich werd‘s trotzdem weitersagen!“ 
– prävention gegen sexuellen Miß-

brauch in der Schule (Klassen 1–10): 
theorie, praxisberichte, literaturanaly-
sen, Materialien. reihe: Arbeitsbücher 
für schule und Bildungsarbeit (2000) – 
17,90 € (nur im lit-Verlag zu beziehen)

zum Buch: in diesem Buch geht es da-
rum, erfahrungen und Möglichkeiten 
aufzuzeigen, die sich für die präventive 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
im schulischen rahmen bieten. eine 
Mischung aus theoretischen informa-
tionen und praktischen Anregungen 
wird vorgestellt, wobei die Autorinnen 
und Autoren an eigene erfahrungen 
mit der schulischen präventionsarbeit 
anknüpfen. nachdem zu Beginn ein 
überblick über den gegenwärtigen 
diskussionsstand gegeben wird, liegt 
im folgenden der zentrale schwer-
punkt des Buches in der Vorstellung 
praktischer unterrichtsprojekte. 

um für die präventionsarbeit mög-
lichst konkrete Anregungen zu bieten, 
wird ein teil der in den projekten 
verwendeten Arbeitsmaterialien in die 
erfahrungsberichte mit aufgenommen. 
darüber hinaus finden sich in dem 
Band vielfältige weitere Materialien für 
die präventive Arbeit (Musik, filme/
theaterstücke, Kinder- und Jugend-
bücher zur sexualerziehung und zum 
sexuellen Missbrauch). Zusätzlich 
stellen die Autorinnen und Autoren ex-
emplarische Analysen von Kinder- und 
Jugendbüchern zum thema „sexueller 
Missbrauch“ vor. 
(Quelle: www.lit-verlag.de)
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freund, ulli; Breidenstein-riedel, 
dagmar: Sexuelle übergriffe unter 

Kindern. handbuch zur prävention und 
intervention. Verlag Mebes & noack 

(2006). 2. Auflage – 12,99 €

zum Buch: Wie nennt man so etwas 
eigentlich, wenn doch nur Kinder be-
teiligt sind? in dem Alter kann es doch 
noch keine täter geben!
ist das schwerwiegend, was Kinder 
sich gegenseitig tun?
Zunehmend werden sexuelle übergrif-
fe durch Kinder an Kindern in päda-
gogischen fachkreisen als problem 
erkannt. es herrschen große unsicher-
heiten, wie reagiert werden kann und 
soll, zumal die berufliche Ausbildung 
in keiner Weise auf diese problematik 
vorbereitet. 

Aufgrund der erkenntnisse in der 
Arbeit mit Kindergärten und schulen 
zu sexuellen übergriffen unter Kindern 
wurden Konzepte für die praxis ent-
wickelt, die in diesem Handbuch nun 
vorgestellt werden.
(Quelle: 
www.verlagmebesundnoack.de)
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Blattmann, sonja; Mebes, Marion 
(Hrsg.): ich bin doch keine zucker-

maus. Begleitmaterial. Verlag 
Mebes & noack (2001) – 22,50 €

inhalt: das Begleitmaterial vermittelt 
anschaulich, wie die im Bilderbuch 
angesprochenen präventionsinhalte 
weiter vertieft werden können und sich 
spielerisch und angstfrei in den Alltag 
mit Mädchen und Jungen integrieren 
lassen.
sie finden hier ein komplettes Bau-
steinprogramm, das modular ein-
zusetzen ist als präventionsangebot 
für eltern, Kindergarten und grund-
schule. eine Vielzahl von didaktischen 
Vorschlägen, spielen, präsentations-
bildern und Kopiervorlagen machen 
diese Mappe darüber hinaus nutzbar 
in der begleitenden und therapeuti-
schen Arbeit mit Kindern. 
(Quelle: 
www.verlagmebesundnoack.de)

Anwendung: das Begleitmaterial sollte 
in Zusammenhang mit dem gleichna-
migen Bilderbuch und der Cd „ich bin 
doch keine Zuckermaus“ verwendet 
werden. in der Mappe finden sich eine 
ideenwerkstatt und Vorschläge für pro-
jekte sowie Anregungen zur Öffentlich-
keits- und elternarbeit. es wurden spe-
zielle Karten für die gesprächsleitung 
mit Mädchen und Jungen entwickelt: 
Während ein Bild für das gespräch 
präsentiert wird, kann auf der rücksei-
te des Bildes verfolgt werden, ob die 
zentralen stichworte angesprochen 
wurden.  

Alter: ab 6 Jahren

2. Praxisbücher für Fachkräfte
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Braun, gisela: 
ich sag nein. Arbeitsmaterialien 
gegen den sexuellen Missbrauch 

an Mädchen und Jungen.
Verlag an der ruhr (2008) – 19,50 €

inhalt: der Klassiker der präventions-
arbeit gegen sexuellen Missbrauch mit 
einem ausführlichen Vorwort, bewähr-
ten spielen, liedern und geschichten. 
das Handbuch für die unterrichts-
vorbereitung liefert lehrern neben 
den Methoden zusätzlich aktuelle 
informationen, z. B. zum sexuellen 
Missbrauch durch das internet, sowie 
eine konkrete unterrichtseinheit für 
schüler der Klasse 3 und 4. Mithilfe 
der Arbeitsblätter und Kopiervorlagen 
werden die Kinder im unterricht dazu 
ermutigt, JA zu sich zu sagen, ihr 
selbstbewusstsein zu stärken, gefühle 
zu äußern, schlechte geheimnisse 
nicht für sich zu behalten und vor al-
lem nein zu sagen, wenn ihnen etwas 
unangenehm ist. 
(Quelle: www.verlagruhr.de)

Anwendung: es bietet sich an, die 
Arbeitsmappe in Zusammenhang mit 
dem Bilderbuch „das große und das 
kleine nein“ zu verwenden. es finden 
sich hier auch viele Methoden, die 
unabhängig vom Bilderbuch realisiert 
werden können. die themenbereiche 
der Arbeitsmappe müssen nicht nach-
einander und vollständig abgearbeitet 
werden. es bietet sich an, mehrere 
Methoden im Zusammenhang durch-
zuführen. in der Mappe findet sich 
die Beschreibung einer vollständigen 
präventionseinheit für Klasse 3 und 4. 

Alter: 6–10 Jahre
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greef, Annie: resilienz.
Widerstandsfähigkeit stärken – 

leistung steigern. Mit praktischen 
Materialien für die grundschule.  

Auer Verlag gmbH (2008) – 25,20 €

inhalt: das Buch ist in unterschied-
liche themengebiete wie gefühle, 
nein sagen, team- und Kommunika-
tionsfähigkeit, problembewältigung 
sowie selbstbewusstsein stärken 
und fördern gegliedert. Mithilfe der 
sechs ausgearbeiteten einheiten des 
Bandes wird das Vertrauen der Kinder 
in ihre eigenen fähigkeiten gestärkt. 
in diesem Buch wird das thema sexu-
eller Missbrauch nicht angesprochen, 
die unterschiedlichen thematischen 
Bausteine spiegeln jedoch wichtige 
themen der präventionsarbeit wider. 
Jedes Kapitel enthält eine theoretische 
einführung, einen überblick über das 
thema, gefolgt von methodischen An-
regungen, Arbeitsblättern und einem 
leitfaden.

Anwendung: das Buch bietet unter-
schiedliche didaktische Anregungen 
und Materialien für einzel- und groß-
gruppenarbeit, die Kinder stärken und 
zum nachdenken anregen.

Alter: für die gesamte grundschulzeit. 
die jeweiligen Methoden des Buches 
müssen der Alters- und Klassenstu-
fe angemessen ausgewählt wer-
den.  
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inhalt: diese Arbeitsmappe im 
din-A4-format enthält unterschied-
liche methodische Anregungen und 
Arbeitsblätter für die sexualaufklä-
rung. themen der Mappe sind: die 
unterschiedliche entwicklung des 
Körpers wie auch die emotionalen 
Veränderungen bei Mädchen und Jun-
gen zu Beginn der pubertät, umgang 
mit liebe, sex und wie neues leben 
entsteht. eine positive und die persön-
lichkeit stärkende sexualaufklärung 
ist ein wichtiger teil der prävention 
von sexuellem Missbrauch. die kon-
krete präventionsarbeit zum thema 
sexueller Missbrauch ist jedoch nicht 
gegenstand dieser Mappe.

Anwendung: die Arbeitsmappe kann 
in unterschiedlichen fächern zur 
sexualaufklärung verwendet werden. 
die Anregungen zu den einzelnen the-
men sind vielseitig und müssen nicht 
vollständig nacheinander eingesetzt 
werden. die einzelnen Module können 
in den jeweiligen unterricht flexibel 
eingebaut werden. die methodischen 
Anregungen sind immer mit einer 
empfehlung hinsichtlich der sozial-
form gekennzeichnet und ob sie eher 
in einer geschlechtergetrennten oder 
gemischten gruppe angewendet wer-
den sollten.

Alter: 8–11 Jahre

Weber, Annette: 
praxishilfen zur Sexual-

erziehung in der grundschule.  
Verlag an der ruhr 

(2008) – 19,90 €
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inhalt: Wie ist es, wenn man sich freut 
oder wenn man eine richtig dicke Wut 
hat? und wenn man einsam ist oder 
neu in eine Klasse kommt? lauter All-
tagsszenen, die eigene gefühle zeigen 
und erklären, was andere fühlen. Wie 
ist es, wenn einer neidisch ist oder 
ganz einsam oder wenn er furchtbar 
traurig ist? und wenn man schüchtern 
in eine neue Klasse kommt? gefühle, 
die man hat und die andere haben, 
werden hier farbig geschildert. Auch 
das allerschönste gefühl gehört 
natürlich dazu – die liebe. Alikis 
spielszenen aus dem Alltag vermitteln 
Verständnis für eigene und fremde 
gefühle.
(Quelle: www.beltz.de)

schön an diesem gefühle-Buch ist, 
dass auch sonst eher abgelehnte 
gefühle wie stolz, eifersucht, Wut und 
trauer gezeigt werden dürfen.

Anwendung: die etwas sehr klein 
gezeichneten figuren machen einen 
einsatz im unterricht schwierig. 
Abhilfe können Kopien oder overhead-
folien schaffen, die vor der gesamten 
gruppe gezeigt werden können. 
gut geeignet ist das Buch auch für 
die Klassenleseecke.

Alter: ab 6 Jahren

3. Bücher für Mädchen und Jungen

Aliki: 
gefühle sind wie farben.

Beltz & gelberg Verlag 
(2011). 10. Auflage – 14,95 €
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inhalt: Jungen spielen nicht mit pup-
pen, Mädchen raufen nicht – dass das 
so nicht stimmt, zeigt dieses Buch. es 
macht Kindern Mut, so zu sein, wie sie 
sind. denn das ist der grundstein für 
einen selbstbewussten umgang mit 
anderen Menschen und nicht zuletzt 
auch mit der eigenen sexualität. die-
ses Buch gibt einfühlsame und offene 
Antworten auf alle fragen, die Kinder 
sich zu den themen Jungen und Mäd-
chen, Männer und frauen, sexualität 
und schwangerschaft stellen.
(Quelle: http://www.loewe-verlag.de)

Anwendung: die inhalte des Buches 
eignen sich für unterschiedliche 
fächer wie Biologie, deutsch und 
gemeinschaftskunde. es geht nicht 
nur um die biologischen Aspekte und 
äußeren Merkmale in der pubertät, 
sondern auch um das rollenverhalten 
und Miteinander von Mädchen und 
Jungen. ebenso werden themen wie 
selbstbestimmung, grenzen setzen 
und Kinderrechte angesprochen. das 
Buch ist in kurze Kapitel gegliedert, die 
auch losgelöst voneinander behandelt 
werden können. 

Alter: 7–9 Jahre

geisler, dagmar: 
Das bin ich – von Kopf bis fuß. 

selbstvertrauen und Aufklärung für 
Kinder ab 7 Jahren. loewe Verlag 

(2010). 2. Auflage – 6,95 €
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inhalt: die geschichte vom großen 
und kleinen nein soll Kinder ermu-
tigen, gefühle und Bedürfnisse mit 
selbstbewusstsein zu vertreten. Vor 
allem, wenn es um ihre körperliche 
selbstbestimmung geht. in der Vorle-
segeschichte für ihren unterricht oder 
auch in einer Kindergarten-gesprächs-
runde geht es um das neinsagen in 
den unterschiedlichsten situationen 
aus der sicht eines kleinen Kindes, z. 
B. wenn man lieber alleine auf einer 
Bank sitzen möchte, wenn man einem 
fremden keine schokolade abgeben 
will oder auch, wenn man keinen Kuss 
empfangen möchte. 

Anwendung: das Kinderbuch eignet 
sich hervorragend zur gewaltpräven-
tion in Kita und Kindergarten sowie 
als unterrichtsmaterial in der schule. 
im Anhang gibt es weitere pädagogi-
sche tipps und Anregungen für eltern, 

erzieherinnen und erzieher sowie 
lehrkräfte zum einsatz des Buches.  
(Quelle: www.verlagruhr.de)

nach dem lesen der geschichte bietet 
es sich an, die Mädchen und Jungen 
zu fragen, in welchen situationen 
sie selbst schon einmal nein sagen 
wollten, sich aber nicht getraut haben. 
eben diese szenen oder einzelne sze-
nen aus dem Buch können als rollen-
spielvorlage dienen und wirken Kinder 
stärkend. interessant ist es, die unter-
schiede von einem kleinen und einem 
großen „nein“ hinsichtlich stimmla-
ge, gestik, Mimik etc. zu beobachten 
und zu besprechen. die Arbeitsmappe 
„ich sag nein.“ von gisela Braun gibt 
methodisch-didaktische Hinweise zur 
Weiterarbeit.

Alter: 5–10 Jahre

Braun, gisela; Wolters, dorothee:  
Das große und das kleine nein.

Verlag an der ruhr, Mühlheim 
(1997) – 11,90 €
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inhalt: ein sehr lustiges Bilderbuch 
über schöne und blöde gefühle in 
einer familie mit Mutter, Kindern, Mut-
ters neuem partner und den großel-
tern. Mehrfach werden in diesem Buch 
personen geschildert, die mal blöde, 
mal schöne gefühle vermitteln. Zum 
Beispiel die oma: ihre Knutsche-Küsse 
sind blöd, aber wenn sie geschichten 
vorliest, macht das spaß. in diesem 
Buch wird ein übergriff durch einen 
nachbarn beschrieben, der peter an 
den po fasst. dieser sagt es till und 
der seiner Mutter. diese unterstützt die 
Kinder und schickt den nachbarn aus 
dem garten. 

Anwendung: ein Buch zum Vorlesen 
und für die leseecke. Auch mit diesen 
kurzen geschichten kann kindgerecht 
besprochen werden, in welchen „blö-
den“, auch schwierigen situationen 
es wichtig ist, sich unterstützung zu 
holen.

Alter: ab 4 Jahren

enders, ursula; Mebes, Marion: 
SchönBlöd. Anrich Verlag (2011). 

2. Auflage – 9,90 €
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Darkashly.Viktoria
Notiz
"Mebes, Marion" streichenstattdessen: Wolters, Dorothee"Anrich Verlag" streichenstattdessen: Zartbitter Verlag
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inhalt: das Buch thematisiert für Kin-
der und erwachsene anschaulich die 
normalität und das schöne an kindli-
chen doktorspielen. die Kinder cremen 
sich gegenseitig ein, schauen sich ins 
ohr etc. Beim spiel „schwanger – 
Kinder kriegen“ kann auch seval, ein 
Junge, ein puppenbaby bekommen. 
Anhand der puppenbabys werden 
die geschlechtsmerkmale vorgestellt. 
über die untersuchung des Babys 
entwickelt sich das „doktorspiel“. 
regeln und ein liebevoller umgang 
miteinander werden beachtet. Mit dem 
Auftauchen von Kai, einem älteren 
Jungen, wird deutlich, an welchem 
punkt sexuelle übergriffe auf jüngere 
Kinder beginnen können. Aufgrund 
der grenzüberschreitungen von Kai 
gegenüber einzelnen Kindern wird er 
von der gruppe weggeschickt. die Kin-
der schaffen es, sich gemeinsam aus 
der schwierigen situation zu befreien.

Anwendung: das Bilderbuch gibt 
Anlass, mit Kindern über Körper, Wün-
sche, unterschiede von Mädchen und 
Jungen und doktorspiele/Körperspiele 
zu reden. thematisiert werden kann 
auch, inwiefern gemeinsam entwickel-
te „doktorspiele“ von einem übergriff 
abzugrenzen sind. 
im dazugehörigen Begleitheft für päd-
agoginnen/pädagogen und eltern wird 
knapp und anschaulich beschrieben: 
Was sind wichtige regeln von kindli-
chen doktorspielen? Charakteristische 
signale, die auf sexuellen Missbrauch 
hinweisen, und wie bei einer grenzver-
letzung im rahmen von doktorspielen 
gehandelt werden kann. 

Alter: ab 5 Jahren

enders, ursula; Wolters, dorothee:  
Wir können was, was ihr nicht könnt. 

Mebes & noack Verlag (2009). 
neu überarbeitete Auflage – 18,50 €
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inhalt: Von drachen, feen, gespens-
tern – aber auch vom trotzigsein 
oder getröstet-werden-Wollen und 
manchmal auch von pflanzen, tieren 
und der ganzen Welt: Kinder lieben 
Vorlesegeschichten – und lernen durch 
sie ganz viel. ob fantasie, sachwis-
sen oder sozialkompetenz – mit den 
2-Minuten-geschichten unterstützen 
sie die Begeisterung der Kinder in den 
drei editionen „fantasiegeschichten“, 
„sachgeschichten“ und „gefühls-
geschichten“. im Morgenkreis, als 
„geschichte der Woche“ oder einfach 
mal zwischendurch – durch die kurze 
textlänge, die leichte, bildhafte spra-
che und die liebevollen illustrationen 
werden die geschichten schnell zu 
einem beliebten Vorleseritual. und das 
Beste: diese Bücher sind viel mehr als 
nur Vorlesen! Zu jeder 2-Minuten-ge-
schichte finden sie 3–5 weiterführende 
Anregungen zum Miteinanderspre-

chen, Basteln, Bewegen, entdecken 
oder experimentieren. 
(Quelle: www.verlagruhr.de)

Anwendung: die geschichten bieten 
unterschiedliche Anregungen, um 
themen wie selbstbestimmung oder 
grenzen setzen mit Kindern zu bespre-
chen. Je nach lesekompetenz können 
die Kinder die geschichten alleine 
lesen oder vorgelesen bekommen. 
nach jeder geschichte finden sich im 
Buch methodische Anregungen zum 
inhalt der jeweiligen geschichte sowie 
spiel- und Bastelanregungen. Je nach 
situation innerhalb der gruppe kann 
eine passende geschichte ausgewählt 
werden. inwiefern ein trotziges nein, 
um dem täglichen Zähneputzen zu ent-
kommen, thematisiert werden muss, 
kann infrage gestellt werden. 
 
Alter: ab 6 Jahren

Bartoli y eckert, petra; tsalos, ellen:  
geschichten vom nein-Sagen. Aktive 

gefühlsgeschichten zum Vorlesen und 
Weitermachen. Verlag an der ruhr 

(2010) – 12,95 €
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inhalt: ein schönes, liebevoll geschrie-
benes Buch, das von einem 5½-jähri-
gen Mädchen erzählt. Wie ihre Katze 
samira genießt sie Berührungen und 
wehrt sich, wenn sie etwas nicht mag. 
sie spricht Abwehr-Verse gegen onkel 
ede und träumt mit ihrer träume-frau. 
Auch freund Max hat Anteil an ihren 
spielen. Auf der Cd sind der gesamte 
Bilderbuchtext und die lieder ent-
halten. nach einer ersten einführung 
kann die Cd immer wieder angehört 
werden. in diesem Buch werden alle 
wichtigen Bereiche der prävention 
angesprochen.

Anwendung: das Buch kann gemein-
sam gelesen oder mithilfe der dazu-
gehörigen Cd als Hörspiel angehört 
werden. in den liedern werden die 
relevanten themen der präventions-
arbeit angesprochen und laden zum 
Mitsingen ein.

Alter: das Buch eignet sich für die 
1./2. Klasse, die lieder gefallen sicher 
auch noch den dritt- und Viertkläss-
lern. 

Hansen, gesine; Blattmann, sonja:  
ich bin doch keine zuckermaus. 

neinsagegeschichten und lieder. 
Mebes & noack Verlag 

(1994) – 22,50 €
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inhalt: schwimmunterricht macht 
keinen spaß, findet Jonas, denn er 
kann es noch nicht so gut. Als die Klas-
senrabauken ihn immer wieder unter 
Wasser ziehen, verdrückt er sich und 
trödelt ein wenig im umkleideraum 
rum. ein Zehntklässler kommt hinzu 
und plaudert nett mit ihm. Aber plötz-
lich beginnt der ältere Junge, peinliche 
fragen zu stellen, und will Jonas an-
fassen. doch das will Jonas auf keinen 
fall! er schreit laut, bis jemand zu Hilfe 
kommt. Zu Hause erzählt er alles sei-
nen eltern und die bestärken ihn, dass 
er ein sehr mutiger Junge ist: er hat 
sich gewehrt und nicht einschüchtern 
lassen. Kinder müssen gefahrensitua-
tionen erkennen und den Mut haben, 
sich zu wehren. dafür brauchen sie 
selbstwertgefühl und selbstbewusst-
sein. ein einfühlsames Bilderbuch zum 
tabuthema „sexuelle gewalt gegen 
Jungen“. 

für eltern und erzieher – der ideale 
Anlass und einstieg in das gespräch 
über ein brisantes thema.
(Quelle: www.randomhouse.de)

Anwendung: es bietet sich an, die 
geschichte als gesprächseinstieg 
zum thema „sexuelle übergriffe“ zu 
nutzen, und sie sollte mit den Kindern 
gemeinsam gelesen werden. das Buch 
thematisiert, dass sexuelle übergriffe 
auch gegenüber Jungen und unter 
Kindern und Jugendlichen gesche-
hen. Wird in geschlechtshomogenen 
gruppen gearbeitet, bietet es sich 
an, diese geschichte in der Jungen-
gruppe zu lesen und für die Mädchen 
eine geschichte heranzuziehen, bei 
der ein Mädchen von einem übergriff 
betroffen ist. Beispielsweise das Bil-
derbuch Ich bin doch keine Zucker-
maus. 

Alter: ab 6 Jahren

ferres, Veronica; ginsbach, Julia:   
fass mich nicht an! 

random House (2009) – 13,95 €
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inhalt: Kein Küsschen und kein 
Anfassen auf Kommando – die titel 
sind programm! Knapp und klar in 
Bild und text bieten diese Bücher seit 
vielen Jahren besten standard für die 
präventive Arbeit mit kleinen Mädchen 
und Jungen. Kinder profitieren von der 
einfachen struktur, mit der sie an ge-
fühle, geheimnisse und ans grenzen-
setzen herangeführt werden. die texte 
sind kurz gehalten, vermitteln klare 
Botschaften und dienen der Weiterga-
be präventiver Botschaften bereits an 
kleine Mädchen und Jungen. 
(Quelle: 
www.verlagmebesundnoack.de) 

in der Mitte des Buches befindet sich 
ein kurzer didaktischer teil mit Arbeits-
blättern und einem kleinen ratgeber 

für eltern und andere Bezugspersonen 
von Kindern, wie sie im erziehungs-
alltag Kinder unterstützen können.

Anwendung: das Buch bietet sich 
auch für Kinder mit geringer lesekom-
petenz an. die form der kurzen sätze 
und reime können nicht so sprachge-
wandten Kindern als unterstützung 
dienen. durch die form der reime 
können sich wichtige präventive 
Botschaften besonders einprägen. die 
Bilder im Buch können als Kopiervor-
lage für Arbeitsblätter dienen. diese 
können von den Kindern ausgemalt 
oder mit eigenen reimen zum thema 
versehen werden.

Alter: ab 5 Jahren, 1./2. Klasse

Mebes, Marion:   
Kein Anfassen auf Kommando/
Kein Küsschen auf Kommando.  

doppelband. Mebes & noack 
(2010) – 11,90 €
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inhalt: die Bilder laden ein, zu lachen, 
zu trauern und zu tanzen. Mit dem 
dino reisen Kinder durch verschiedene 
emotionen. Abgerundet wird die reise 
mit einem zufrieden lächelnden dino. 
Ausgezeichnetes Arbeitsmittel für Kin-
dergarten und grundschule. Auch für 
Kinder mit lern- und leistungsschwä-
chen gut geeignet. Wertvoll zu Hause, 
um mit Kindern über ereignisse des 
tages zu sprechen oder als einschlaf-
ritual.
(Quelle:
www.verlagmebesundnoack.de)  

Anwendung: das Bilderbuch kann für 
die einzelarbeit, Kleingruppen oder 
auch in einer größeren gruppe genutzt 
werden. das didaktische Begleitmateri-
al im Buch gibt vielseitige Anregungen 
für rollenspiele, bei denen die Kinder 
die gefühle des dinos nachspielen 
und erraten. die ausdrucksstarken 
illustrationen geben die Vielfalt an 
gefühlen anschaulich wieder. das 
Bilderbuch dient dazu, Kinder dafür zu 
sensibilisieren, ihre gefühle differen-
ziert wahrzunehmen und zu benennen. 

Alter: 6–10 Jahre

Manske, Christa; löffel, Heike: 
ein Dino zeigt gefühle. 

fühlen, empfinden, Wahrnehmen. 
Mebes & noack Verlag 

(1996) – 18,50 €
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inhalt: Kinder sind neugierig und 
stellen viele fragen – auch zu ihrem 
Körper. sie wollen wissen, wie ihre 
unterschiedlichen Körperteile heißen, 
warum sich Mädchen und Jungen un-
terscheiden und woher die Babys kom-
men. das gehört zu ihrer kindlichen 
entwicklung und sie haben ein recht 
darauf, altersgerechte Antworten 
auf ihre fragen zu bekommen. Viele 
Mütter und Väter sind unsicher, ob es 
sinnvoll ist, mit ihren Kindern über die-
se intimen themen zu sprechen. das 
Bilderbuch „pelin und paul“ möchte 
besonders Müttern und Vätern, die 
trotz gewisser Hemmungen eine aktive 
rolle bei der Aufklärung ihrer Kinder 
spielen wollen, den umgang mit dem 
thema sexualaufklärung erleichtern. 
daher wird im Bilderbuch „pelin und 
paul“ im text und im rahmen der 
Bildgestaltung darauf geachtet, das 
thema auf besonders sensible Art und 
Weise zu vermitteln. 

Auf darstellungen, die für manche 
eltern indiskret wirken könnten, wurde 
verzichtet. Manche themen, die für 
eine offene sexualerziehung wichtig 
sind, wie z. B. gleichgeschlechtliche 
lebensweisen, werden in diesem Buch 
bewusst nicht angesprochen, um eine 
elterngruppe zu gewinnen, die für die 
sexualerziehung andernfalls „verlo-
ren“ wäre.   
(Quelle: www.amyna-ev.de)

Anwendung: das Konzept des Bilder-
buchs wurde speziell dafür entwickelt, 
um mit Kindern und eltern verschie-
dener kultureller Hintergründe und 
sozialer schichten niedrigschwellig 
über sexualpädagogische themen zu 
sprechen. unseres erachtens bietet 
sich die geschichte vor allem für 
Kinder mit muslimischem Migrations-
hintergrund an. 

Alter: ab 5 Jahren, je nach entwicklung 
des Kindes einzusetzen

schmidt, elke; parvaneh, 
djafardazeh; rudolf-Jilg, Chr.: 

pelin und paul. 
Amyna e. V. (2011) – 7,50 €
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inhalt: Kinder lieben schatzkisten! sie 
sammeln darin alles, was ihnen wert-
voll ist, und behüten es. Mit diesem 
Bilderbuch wird Mädchen und Jungen 
ein geschenk gemacht, das ihnen hilft, 
den allergrößten schatz zu behüten 
und zu schützen: sich selbst! 
(Quelle: 
www.verlagmebesundnoack.de)

in ihrer schatzkiste finden paula und 
die anderen Kinder richtig starke 
sachen, die sie benötigen, wenn es 
einmal schwierig wird. und was da al-
les drin ist: ein Megafon, mit dem Hilfe 
herbeigerufen werden kann, Katzen-
Karten zum Anzeigen von gefühlen 
oder eine stopp-Kelle, wenn jemand 
zu nah kommt. das sind echte schätze, 
die die Kinder schützen. 

Anwendung: ein Bilderbuch, das so-
wohl für die leseecke als auch für das 
gemeinsame lesen in der Klasse ge-
eignet ist. im pädagogischen Begleit-
material finden sich zu allen wichtigen 
themen der prävention vielseitige 
methodische Anregungen für spiele 
und Bastelarbeiten, wie beispielsweise 
eine eigene schatzkiste bauen und 
füllen.  

Alter: ab 4 Jahren; für Kindergarten-
kinder und bis zur 1./2. Klasse 

petze institut: 
echte Schätze! 

Die Starke-Sachen-Kiste für Kinder. 
Mit ratgeber und Mini-Buch. 
Mebes & noack Verlag (2012) 

– 18,50 €
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inhalt: „in der seele, in ihrer Mitte, 
steht ein Vogel auf einem Bein. der 
seelenvogel. und er fühlt alles, was 
wir fühlen.“ in einer glanzvollen über-
setzung aus dem Hebräischen von 
Mirjam pressler gibt der seelenvogel 
ratschläge, denen seit der ersterschei-
nung bereits eine halbe Million leser 
gefolgt sind. 
(Quelle: www.carlsen.de)

der seelenvogel hat verschiedene 
schubladen für unterschiedliche ge-
fühle wie Hoffnung, trauer, eifersucht, 
freude, Wut etc. und je nach lebens-
situation wird eine schublade geöffnet 
und wieder geschlossen. Bei freude 
zum Beispiel tanzt der seelenvogel 
und macht fröhliche und lustige 
sprünge. 

der seelenvogel macht sich ganz 
klein, wenn jemand böse auf uns ist, 
und ist still und traurig. Kindern kann 
mit diesem Buch das unbegreifliche, 
stofflose der menschlichen seele über 
die figur des seelenvogels und seine 
Bilder näher gebracht werden.

Anwendung: das Buch eignet sich 
sowohl für die leseecke als auch 
zum gemeinsamen lesen. über die 
geschichte des seelenvogels kann 
Zugang zur gefühlswelt der Kinder 
geschaffen werden. indem man sich 
beispielsweise überlegt, in welchen 
situationen der seelenvogel verletzt, 
traurig oder voller freude ist.

Alter: ab 7 Jahren

snunit, Michal; golomb, na‘‘ama: 
Der Seelenvogel. 

Carlsen Verlag (1991). 
30. Auflage – 6,99 €
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inhalt: sofie hat morgen geburtstag. 
Jedes Jahr erfährt sie von papa und 
Mama ein bisschen genauer, wie sie 
auf die Welt gekommen ist! ihr erstes 
Haus war Mamis Bauch. das weiß sie 
jetzt schon. Aber wie, bitteschön, ist 
sie in diesen Bauch hineingekommen? 
oder war sie vielleicht schon immer 
dort? und was hat papa damit zu tun? 
fragen über fragen. ein ganzes leben 
lang wohnen wir mit unserer seele, 
unseren gefühlen, sinnen und gedan-
ken in unserem Körperhaus. sofies 
und unser aller geburts(tags)geschich-
te ist voller Wunder und lädt zum 
fragen, nachdenken und staunen ein. 
nach „ich bin doch keine Zuckermaus“ 
beweist sonja Blattmann erneut ein 
einzigartiges Auge für das richtige 
Maß von leichtigkeit und Wertschät-

zung. sie versteht es, dem kindlichen 
Wunsch nach Wissen nachzukommen, 
ohne zu überfrachten.

Mein erstes Haus war Mamis Bauch ist 
das pure Vergnügen für das gespräch 
über liebe, lust und Körperwissen mit 
Mädchen und Jungen. 
(Quelle: 
www.verlagmebesundnoack.de)

Anwendung: das Buch eignet sich für 
die sexualaufklärung in Kindergarten 
und grundschule. die lieder auf der 
beiliegenden Cd laden zum Mitma-
chen und Mitsingen ein. das Buch 
fördert ein selbstbestimmtes und posi-
tives Verhältnis zum eigenen Körper.

Alter: ab 5 Jahren

Blattmann, sonja; schmitz, Ka: 
Mein erstes haus war Mamis Bauch. 

eine geburts(tags)geschichte mit 
liedern für Mädchen und Jungen. 

Mebes & noack Verlag (2007). 
2. Auflage – 24,50 €
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gefühle sind so bunt wie die Welt der 
farben. sie begleiten uns von Anfang 
an und sind die Wegweiser auf unse-
rer lebenslandkarte.
Bib, ein äußerst gefühlskluger Biber, 
übernimmt die reisebegleitung und 
eröffnet vollkommen neue perspek-
tiven. Was am meisten spaß macht: 
einfach durch Bild- und textkarten 
flippen und bei einer beliebigen Zu-
fallskombination anhalten.
der flip im Mix-Max-format zeigt auf 
Vor- und rückseite immer das jeweils 
gleiche Bild/den gleichen text.
Mag sein, Bib zeigt eine verliebte 
seite, steht aber neben „ich bin 
gestresst“. oder der Bib ist grimmig, 
während daneben zu lesen ist: „ich 
bin stark“. passt nicht? oder passt 
vielleicht doch? sofort entsteht der 

impuls, darüber zu sprechen und sich 
auszutauschen.
Mehr als 1.000 Variationen sind 
möglich und führen zu ungeahnten 
Assoziationen. Je nach Zielgruppe 
können Kartengruppen separiert und 
die Variationsbreite angepasst werden. 
(Quelle: 
www.verlagmebesundnoack.de)

Anwendung: der gefühleflip eignet 
sich sowohl zum selberflippen als 
auch zur gezielten pädagogischen 
Arbeit mit Kindern. Auf den letzten 
seiten finden sich Hinweise zum ein-
satz in der pädagogischen und auch in 
der therapeutischen Arbeit.

4. Spiele

Mebes, Marion: Der gefühleflip. 
flip mal – Mix mal – fühl mal. 
Mebes & noack Verlag (2014) 

– 16,50 €
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inhalt: die spielebox ist angelehnt 
an die Bilderbücher „ein dino zeigt 
gefühle 1 & 2“. die Box enthält kleine 
Bildtafeln, auf denen 24 verschiede-
ne gefühle abgebildet sind. darüber 
hinaus enthält die spielebox sechs 
Bildtafeln, die für ein sogenanntes 
Bilderlotto verwendet werden können. 
Auf der rückseite sind die gefühle des 
dinos beschrieben. Auf spielerische 
Weise kann hiermit bei den Kindern 
das Wahrnehmen, empfinden und Be-
nennen von gefühlen geübt werden. 
die ausdrucksstarken und teils lustigen 
illustrationen des dinos kommen bei 
Kindern gut an. 

Anwendung: neben der klassischen 
Variante des Memory-spielens kann 
die spielebox für ratespiele und 

pantomime verwendet werden, 
indem einem einzelnen Kind eine 
dino-Karte gezeigt wird und dieses 
das gefühl vor der gruppe pantomi-
misch darstellen muss. die anderen 
Kinder sollen erraten, um welches 
gefühl es sich handelt. da das spiel 
sehr vielfältig einsetzbar ist, kann es 
sowohl in der Klein- als auch in der 
großgruppe angewendet werden. der 
schwierigkeitsgrad kann je nach Alter 
variiert werden. es bietet sich an, mit 
den Kindern zunächst das Bilderbuch 
Ein Dino zeigt Gefühle zu lesen und 
daraufhin mit dem spiel eine größere 
Anzahl an gefühlen einzuführen und 
diese auszudifferenzieren.

Alter: 5–9 Jahre

löffel, Heike; Manske, Christa: 
ein Dino zeigt gefühle. Die Box. 

Verlag Mebes & noack (2013) – 22,50 €
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inhalt: Kinder sollen selbstbewusst 
handeln und auch in schwierigen situ-
ationen richtig reagieren. Mit fremden 
mitgehen? – nein! unerwünschte Küs-
se ertragen? – nein! sich von einem 
anderen Kind etwas wegnehmen las-
sen? – nein! doch Kinder müssen erst 
lernen, ihre Bedürfnisse auszudrücken, 
sich zu wehren und durchzusetzen. 
das Buch und die spiele helfen dabei. 
sie vermitteln durch einfache fragen 
und Antworten aus dem kindlichen le-
bensumfeld richtiges Verhalten – zum 
schutz der Kinder.  
(Quelle: www.arena-verlag.de)

die frage- und Aktionskarten des 
spiels decken alle wichtigen themen 
der prävention ab (gefühle, gute und 
schlechte geheimnisse, Berührungen 
und nein sagen). 

Anwendung: das spiel kann als klas-
sisches Brettspiel verwendet werden 
(siehe spielanleitung). Jedoch können 
die spielkarten auch auf andere Weise 
zum einsatz kommen. Bspw. können 
die spielkarten im Kreis umgedreht 
auf den Boden gelegt werden. die 
spielfiguren werden auf den Kar-
ten positioniert und laufen je nach 
Würfelaugen auf den spielkarten im 
Kreis. die Karte, auf der die spielfigur 
landet, wird aufgedeckt und das Kind, 
das nebenan sitzt, muss die jeweilige 
frage- bzw. Aktionskarte beantwor-
ten. ebenso können einzelne Kapitel 
aus dem Bilderbuch mit den Kindern 
gelesen werden. Jede geschichte 
endet mit einer offenen situation und 
frage, die an die Kinder weitergege-
ben werden kann: Was soll lea jetzt 
machen? Zu jeder geschichte finden 
sich lösungsmöglichkeiten und Hinter-
grundinformationen für fachkräfte.

Alter: etwa 5–7 Jahre

Apenrade, susa; grimm, sandra; 
Cordes, Miriam: 

ich bin stark, ich geh nicht mit. 
ein spielerisches Verhaltenstraining. 

Arena Verlag (2010) – 15,95 €
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inhalt: der Animationsfilm „glaub 
mir!“ für Kinder zeigt fünf unterschied-
liche geschichten von Mädchen und 
Jungen, die von sexuellem Miss-
brauch betroffen sind. die täter sind 
freunde der familie, familienmitglie-
der, der sportlehrer oder Babysitter 
etc. der film kann eine Hilfe sein, mit 
Kindern über das thema sexuellen 
Missbrauch ins gespräch zu kommen. 

Anwendung: der film sollte von 
Kindern nur in Begleitung von aus-
gebildeten fachkräften angeschaut 
werden. es ist ratsam, den film erst 
einzusetzen, nachdem schon mit eini-
gen einheiten präventiv zum thema 
sexuelle gewalt gearbeitet wurde, um 
die Kinder langsam auf das eigentliche 

thema hinzuführen. 
es empfiehlt sich, den film vorher 
alleine anzusehen und sich die metho-
dischen Anregungen unter „Materia-
lien, in denen sexuelle gewalt direkt 
angesprochen wird“ genau durchzu-
lesen. im fokus sollten die positiven 
Bewältigungsstrategien der Kinder 
und die unterschiedlichen Möglichkei-
ten stehen, wie Kinder sich Hilfe holen. 

Alter: 9–14 Jahre

hinweis: Auf der dVd befindet sich 
auch noch der Animationsfilm „un-
glaublich“, der sich an erwachsene 
wendet und gut in der elternarbeit 
eingesetzt werden kann.

Wildwasser e. V., Berlin: 
glaub mir – unglaublich! 

Bezug: als doppel-dVd bei Verlag 
Mebes & noack (2015)

www.mebesundnoack.de
www.bücherundsachen.de

5. Filme
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inhalt: der film ist ein live-Mitschnitt 
einer theateraufführung für 8- bis 
12-jährige Kinder. das theaterstück 
ist ein zentraler Baustein der bundes-
weiten initiative zur prävention des 
sexuellen Kindesmissbrauchs, die 
von der Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung (BZgA) und dem 
Bundesministerium für familie, seni-
oren, frauen und Jugend (BMfsfJ) 
umgesetzt wird. 
Bei dem theaterstück handelt es sich 
um eine interaktive, mediale thea-
tercollage. es werden verschiedene 
geschichten von Kindern erzählt, die 
grenzüberschreitungen oder sexuellen 
Missbrauch erlebt haben. das thea-
terstück soll Kinder in ihrer selbstbe-
stimmung ermutigen. die dVd kann 
dabei unterstützen, mit Kindern über 
das thema sexueller Missbrauch ins 
gespräch zu kommen. 

Anwendung: die dVd richtet sich 
primär an lehrkräfte und pädagogi-
sche fachkräfte an schulen, die an der 
bundesweiten initiative im rahmen 
der länderkooperation mit Baden-
Württemberg teilgenommen haben. 
sie kann entweder zur nachbereitung 
im Anschluss an den theaterbesuch 
oder zur Behandlung des themas mit 
weiteren schulklassen an der entspre-
chenden schule genutzt werden.

es wird vorausgesetzt, den film 
erst nach einer entsprechenden 
Vorbereitung im unterricht einzu-
setzen. es empfiehlt sich, die dVd vor-
her anzusehen und die methodischen 
Anregungen im „Methodenheft für 
fachkräfte“ (in der Broschürenmappe 
für fachkräfte) zu lesen. des Weiteren 
wird empfohlen, sich detailliert über 
die inhalte und Ziele der bundesweiten 
initiative „trau dich!“ zu informieren 
(z. B. auf dem online-portal für Kinder 
www.trau-dich.de und der subdomain 
www.trau-dich.de/multiplikatoren). 
die Kooperation mit einer regionalen 
fachberatungsstelle – idealerweise 
einem Kooperationspartner von „trau 
dich!“ in Baden-Württemberg – wird 
dringend empfohlen. der einsatz der 
dVd im unterricht sollte gekoppelt 
werden mit der information der eltern, 
z. B. durch einen elternabend. Auch 
dabei bieten Beratungsstellen, die sich 
auf sexualisierte gewalt spezialisiert 
haben, schulen ihre unterstützung an. 
das Methodenheft für fachkräfte 
sowie auch alle anderen angebotenen 
„trau dich!“-Materialien sind ein-
sehbar, downloadbar und kostenlos 
bestellbar unter www.multiplikatoren.
trau-dich.de/material/bestellung.

Alter: 8–12 Jahre

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), Köln: 
„trau dich! ein starkes Stück über gefühle, grenzen und Vertrauen“

Bezug: als dVd bei der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA), 2015; Abgabe nur bei inhaltlichem projektbezug nach Begründung 

des Verwendungszwecks.
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für fAchKrÄfte

 Aktion Jugendschutz Baden-Württemberg (AJS): 
Kompaktwissen – Jungen und sexualität – 0,50 €; Bezug: www.ajs-bw.de/shop

 Aktion Jugendschutz Baden-Württemberg (AJS): 
Kompaktwissen – Mädchen und sexualität – 0,50 €; Bezug: www.ajs-bw.de/shop

 Aktion Jugendschutz Baden-Württemberg (AJS): 
Kompaktwissen – sexuelle übergriffe unter Kindern (2013) – 0,50 €
Bezug: www.ajs-bw.de/shop

 Aktion Jugendschutz Baden-Württemberg (AJS): 
ein Kind wurde sexuell missbraucht, was kann ich tun? – 0,25 €
Bezug: www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.
php?info=p53_Ein-Kind-wurde-sexuell-missbraucht--was-kann-ich-tun-.html

 Bundesministerium der Justiz (BMJ): 
Verdacht auf sexuellen Kindesmissbrauch in einer einrichtung – Was ist zu tun? 
fragen und Antworten zu den leitlinien der einschaltung der strafverfolgungs-
behörden. (2012)
Bezug: www.bundesregierung.de/Content/Infomaterial/BMJ/Verdacht_auf_
sexuellen_Kindesmissbrauch_in_einer_Einrichtung_3666776.html

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA): 
trau dich! Methodenheft für fachkräfte.
Bezug: www.multiplikatoren.traudich.de/material/bestellung

 Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg: 
sexuelle gewalt gegen Mädchen und Jungen. eine Handreichung zur prävention 
und intervention an Kindertageseinrichtungen und schulen. (2010)
Bezug: www.kontaktbuero-praevention-bw.de/,Lde/827836

 petze: sexuelle übergriffe in der schule. (2010); Bezug: www.petze-shop.de

6. Faltblätter und Broschüren 

Darkashly.Viktoria
Hervorheben

Darkashly.Viktoria
Notiz
Diese Broschüre ist weder in der Inhaltsliste aufgeführt noch in den roten Starken Kisten enthalten. - Logischerweise, denn die Liste war ja Grundlage für die Bestellung der Materialien.
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für eltern

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA):
trau dich! ein ratgeber für eltern. (2013) 
Bezug: www.multiplikatoren.trau-dich.de/material/bestellung

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA):
1. lebensjahr bis zur einschulung. liebevoll begleiten. 
Bezug: www.bzga.de/infomaterialien/?sid=-1&idx=1735

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA):
über sexualität reden ... Zwischen einschulung und pubertät. 
Bezug: www.bzga.de/infomaterialien/?sid=-1&idx=1333

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA):
über sexualität reden ... Zeit der pubertät. 
Bezug: www.bzga.de/infomaterialien/?sid=-1&idx=1334

 izKK: 
Mutig fragen, besonnen handeln. (2013) (pdf) 
Bezug: www.bmfsfj.de

 programm polizeiliche Kriminalprävention der länder und des Bundes:
Missbrauch verhindern!
Bezug: www.polizei-beratung.de/medienangebot/medienangebot-details/detail/194.html
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für KinDer

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA):
trau dich! du kannst darüber reden. 8–12 Jahre. (2013) (pdf)
Bezug: 
www.bzga.de/infomaterialien/praevention-sexueller-kindesmissbrauch

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA):
trau dich! du bist stark. Mädchenbroschüre.
Bezug: 
www.bzga.de/infomaterialien/praevention-sexueller-kindesmissbrauch

 Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA):
trau dich! du bist stark. Jungenbroschüre.
Bezug: 
www.bzga.de/infomaterialien/praevention-sexueller-kindesmissbrauch

 Deutscher Kinderschutzbund Bundesverband e. V.: 
Meine rechte. übereinkommen über die rechte des Kindes. 5–8 Jahre. (pdf)
Bezug: Bestellung@dksb.de 

 Deutscher Kinderschutzbund Bundesverband e. V.: 
Meine rechte. übereinkommen über die rechte des Kindes. 9–12 Jahre. (pdf)
Bezug: Bestellung@dksb.de

 Silberdistel e. V.: 
du bist wertvoll – trau dich! Wichtige tipps für Mädchen und Jungen. (2013)
Bezug: www.silberdistel-ludwigsburg.de

 zartbitter e. V.: 
ganz schön blöd. – 0,80 €
www.zartbitter.de/gegen_sexuellen_missbrauch/shop/product_info.
php?info=p29_Ganz-schoen-bloed--Tipps-gegen-sexuelle-Uebergriffe-und-
Gewalt.html
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Die TImA e. V. ist Trägerin der Fachstelle zur mädchenstärkenden 

Gewaltprävention. Ziel der Arbeit ist es, der Abwertung und Gewalt 

gegen mädchen entgegenzutreten, ihre Lebenssituation sichtbar zu 

machen und sie zu stärken und zu ermutigen.

tiMA e. V., tübinger initiative für Mädchenarbeit

Weberstr. 8, 72070 Tübingen

Infos: www.tima-ev.de

Der Verein pfunzKerle fördert und initiiert Jungen- und män-

nerarbeit im Bereich von erziehung, Bildung und Gesund-

heitspflege. pfunzKerle unterstützt Jungen und männer in 

der entwicklung ihrer persönlichkeit und auf ihrem Weg zur selbstverantwortung und 

selbstbestimmung.

pfunzKerle, fachstelle Jungen- und Männerarbeit 

mömpelgarder Weg 8, 72070 Tübingen

Infos: www.pfunzkerle.org
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